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Liebe Funsport-Kunden,

wir wünschen Ihnen

ein besinnliches

Weihnachtsfest
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mit dem bevorstehenden 
Weihnachtsfest und den dar-
auf folgenden Silvesterpartys 
schließt sich wieder der Kreis 
eines ablaufenden Jahreszyklus.

Kerzenschein und funkelnde 
Lichter an den Fenstern bestä-
tigen, das Jahr neigt sich dem 
Ende zu.

Wenn ein Jahr geht, lässt bei-
nahe jeder von uns in diesen 
Tagen die Gedanken in die Ver-
gangenheit schweifen, betrachtet 
die Gegenwart, seine familiäre 
Situation und blickt auf zukünf-
tige Zeiten.

Oft geraten wichtige Dinge 
zugunsten von unwichtigen in 
den Hintergrund und werden ein-
fach vergessen. Sinnvoll wäre es 
doch, Weihnachten etwas Gutes 
beizutragen, und das bedeutet 
mehr als schenken und beschenkt 
werden. Wenn wir in Kinderau-
gen sehen, dann ahnen wir, was 

wohl auch wir zu Weihnachten 
beizutragen haben: den Glanz in 
den Augen, die Freude auf Ge-
schenke. Und doch Weihnachten 
ist mehr. Das Wundervolle daran 
ist, wenn wir jemandem eine 
Freude machen können, dann ist 
das mehr als alle Geschenke, die 
wir bekommen können.

Ganz richtig, wir möchten 
anderen lieben Menschen eine 
Freude machen. Man macht sich 
Gedanken zu Weihnachten und 
nimmt sich Zeit für das wirklich 
Wichtige im Leben - nämlich 
die Familie und jene Menschen, 
die man liebt, gerne hat und die 
einem am Herzen liegen.

Verbringen Sie Zeit mit ihren 
Liebsten, genießen wundervolle 
Stunden mit der Familie und 
lassen darüber hinaus ein biss-
chen Stille und Ruhe zu Hause 
einkehren - ja, genau dann liegt 
Weihnachten in der Luft!

Jetzt, da die 
Abende län-
ger, aber auch 
gemütlicher 
werden, fin-
den Sie auch 
bestimmt den 
richtigen Mo-
ment, um in der druckfrischen 
Weihnachtsausgabe Ihres „Po-
cking life“ zu blättern.

An dieser Stelle geht ein gro-
ßer Dank an alle Autoren und 
freien Mitarbeitern, die Ihr „Po-
cking life“ so informativ, lesens- 
und liebenswert machen.

Für die vor uns liegende Ad-
ventszeit wünsche ich Ihnen 
Ruhe und Ausgeglichenheit 
- dabei bestimmt hilfreich: Ihr 
„Pocking life“ als idealer Ein-
kaufsführer -, ein besinnliches 
Weihnachtsfest und für das 
Neue Jahr 2024 viel Erfolg und 
Gesundheit.

Ihr
Andreas Dumberger,

Redakteur und Verleger
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Liebe Leserinnen und Leser,

Kaminabend: Musik-Trio wärmt        
FU-Herzen

Musikalisch-literarische Raritäten und kulinarische Speziali-
täten bildeten zum Auftakt der „staaderen Jahreszeit“ rund 

ums knisternde Herdfeuer das stimmungsvolle Ambiente beim 
traditionellen Kaminabend des Passauer Kreisverbandes der Frauen 
Union im Ruhstorfer Hotel „Antoniushof“. Stilvoll umrahmt wur-
den die stimmungsvollen Stunden dabei vom Querflöten-Trio der 
Kreismusikschule Passau mit Musiklehrerin Sonja Maderer, Maria 
Wrana sowie Felicitas Bauernfeind mit anheimelnden Weisen 
von Josef Haydn über irische Ferien-Impressionen bis zu James 
Hooks „Trio-Variationen“. Mit Aphorismen und Gedichten las der 
Döfreuther „Poet“ Dr. Josef Sommer zwischendurch symbolisch 
„in Gärten und Blumen“.

Hans Nöbauer

Beim althergebrachten Kaminabend wärmte das Querflöten-Trio der 
Passauer Kreismusikschule mit (v.l.) Musiklehrerin Sonja Maderer, 
Maria Wrana sowie Felicitas Bauernfeind die Herzen der FU-Mitglieder. 
(Foto: Nöbauer)
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An diesen Titel eines Bu-
ches des verstorbenen Pe-

ter Scholl-Latour denke ich, 
wenn ich höre, was in der Welt 
geschieht. Der immer noch an-
dauernde Krieg Russlands gegen 
die Ukraine, der blutige Konflikt 
zwischen Israel und der Hamas, 
die Vertreibung von Menschen 
aus ihrer angestammten Heimat 
in Bergkarabach und anderen 
Krisenregionen. Und es wird 
nicht ruhiger, eher im Gegenteil. 
Die Konflikte dauern an und 
Bemühungen, zu friedlichen 
Lösungen zu kommen, haben 
oft wenig Aussicht auf Erfolg. 
Und bei uns? Abgesehen von 
den ankommenden Flüchtlingen 
kommen wir mit den globalen 
Kriegs- und Krisenherden doch 
nur medial in Berührung. Und 
trotzdem sind viele Menschen 
in unserem Land beunruhigt, 
schauen mit Besorgnis in die 
Zukunft, nicht erst seitdem der 
Bundesverteidigungsminister 
angemahnt hat, Deutschland 
müsse wieder kriegstüchtig 

werden. Ja, die Welt ist aus den 
Fugen geraten, und auch unser 
persönliches Leben fühlt sich 
manchmal an wie aus den Fugen 
geraten.

Die Advents- und Weihnachts-
zeit ist da fast ein Kontrastpro-
gramm dazu. Die stimmungsvol-
len Lieder und Geschichten, die 
besinnlichen Zusammenkünfte 
und anderes mehr - passt das in 
diese Welt? Oder dient das alles 
dazu, für kurze Zeit auszusteigen 
und einfach mal auf andere Ge-
danken zu kommen? Im Zentrum 
dieser Wochen steht die Feier der 
Geburt Jesu in Betlehem. Wieder 
werden wir die Botschaft der En-
gel an die Hirten hören: „Heute 
ist euch der Retter geboren.“ (Lk 
2,11) und das bekannte Weih-
nachtslied anstimmen, in dem 
es heißt: „Christ, der Retter ist 
da!“ Aber stimmt das? Hat sich 
das Kind in der Krippe wirklich 
als Retter erwiesen, durch den 
die Menschen und die Welt ins-
gesamt heil und gesund, gerettet 
werden?

Dazu eine kurze Geschichte: 
Sie handelt von einem Vater, 
der gerade am Schreibtisch sitzt 
und arbeitet. Sein kleiner Sohn 
ist ganz in der Nähe und drängt 
darauf, dass der Vater sich für ihn 
Zeit nimmt und mit ihm spielt. 
Ewas entnervt nimmt der Vater 
aus einer Zeitschrift eine Seite, 
auf der die Weltkarte abgebildet 
ist, und zerreißt sie in kleine Stü-
cke. Die reicht er seinem Sohn 
mit den Worten: Setzte mal das 
Bild wieder richtig zusammen; 
wenn du damit fertig bist, kannst 
du kommen und wir spielen mit-
einander. Und denkt dabei, dass 
das Kind nun eine ganze Weile 
damit beschäftigt sei. Doch 
schon kurze Zeit später kommt 
der Kleine ganz stolz zum Vater 
an den Schreibtisch und präsen-
tiert ihm das richtig zusammen-
gesetzte Weltbild, und gibt dem 
überraschten Vater gleich noch 
eine Erklärung dazu: Auf der 
Rückseite der Schnipsel war ein 
Mensch abgebildet, den habe ich 
einfach zusammengesetzt. Als 
dann der Mensch in Ordnung 
war, war es auch die Welt.

Ja, wenn der Mensch heil und 
gesund (geordnet) ist, dann wer-
den es auch sein Umfeld und sei-
ne Lebensbereiche sein. Damit 
ist zunächst nicht die körperliche 
Gesundheit gemeint, sondern die 
Gesundheit der Seele, des Her-
zens. Denn in uns gibt es eine ge-
wisse Zerrissenheit: Wir wollen 
das Gute - tun aber immer wieder 
auch Böses; wir haben Nächsten-
liebe - und kennen zugleich Neid 
und Eifersucht. Beim näheren 
Nachdenken wird uns klar: Die 
Welt ist aus den Fugen, weil 
wir Menschen es sind. Alle 
großen Konflikte haben einen 
kleinen Anfang, im Herzen von 
Menschen, die von ihren Leiden-
schaften beherrscht werden. Pet-
rus wird später über dieses Kind 
in der Krippe - Jesus - sagen: 
„Er heilte alle, die in der Gewalt 
des Teufels waren; denn Gott 
war mit ihm.“ (Apg 10,38) Die 
Rettung besteht also darin, dass 
wir durch den Glauben an Jesus 

nach und nach herausgeführt 
werden aus den zerstörerischen 
Einflüssen und hineingeführt 
werden in ein Leben als Kinder 
Gottes, des Vaters. Immer wieder 
haben Menschen die Erfahrung 
gemacht, dass die Entscheidung, 
im Glauben an das Kind in der 
Krippe, an Jesus, den Sohn 
Gottes, zu leben und das Leben 
in seinem Sinn zu gestalten, zu 
einem Mehr an Hoffnung und 
Liebe in ihrem Leben geführt 
hat. Und ja, es stimmt: Neben 
allem Bedrohlichen, das uns die 
Sorgenfalten auf die Stirn legen 
kann, gibt es einen Strom an 
Güte, der von Menschen aus-
geht, deren Leben nicht (oder 
nicht mehr) aus den Fugen ist, 
sondern auf einer guten Bahn 
verläuft, weil sie innerlich frei 
und froh sind.

Wir, die Geistlichen der katho-
lischen und der evangelischen 
Pfarrgemeinden, laden Sie ein, 
in diesen Tagen wieder ganz 
bewusst die Nähe zu dem zu 
suchen, dessen Menschwerdung 
wir an Weihnachten feiern: Im 
Besuch der Gottesdienste, im 
persönlichen Gebet, in unser 
Zuwendung zu anderen Men-
schen. Gut möglich, dass damit 
die Erfahrung verbunden ist, 
dass unser Leben (und unsere 
Sicht auf die Welt) wieder heiler, 
geheilter wird.

Gesegnete Advents- und  
Weihnachtstage - auch im   
Namen von Pfarrerin Ale-
xandra Popp, Evangelische 
Kirchengemeinde Pocking - 

wünscht Ihnen Ihr
Christian Thiel, Pfarrer im 

Pfarrverband Pocking

Weihnachtsgrußwort

Die Welt aus den Fugen

Mit den besten Weihnachtsgrüßen

verbinden wir unseren Dank an alle Kunden

für die gute Zusammenarbeit und wünschen Ihnen

für das Jahr 2024 Gesundheit, Glück und Erfolg.

www.bohr-saegeservice-eggersdorfer.de

Unsere Leistungen

• Beton-, Bohr- u. Sägearbeiten

Durchbrüche aller Art•

Abbrucharbeiten•

Betonfräsen•

Baggerarbeiten•

• Pflasterarbeiten

info@bohr-saegeservice-eggersdorfer.de

Harald Eggersdorfer

Brunnader 16

94060 Pocking

Telefon 08531 / 13 03 55

Fax 08531 / 91 48 37

Mobil 0171 / 505 11 97

Portalwaschanlage + SB Waschanlagen

Hartkirchen - Pockingerstr. 44
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Was es in Pocking nicht 
alles gibt!? „A Christmas 

Carol“ wird zur „Weihnachts-
gschicht“ und Ebenezer Scr-
ooge heißt plötzlich „Eberhard 
Gschaftl“. Dazu noch drei Weih-
nachtsgeister und fertig ist ein 
amüsanter und abwechslungs-
reicher Abend in der Pockinger 
Vorweihnachtszeit.

Die beiden Münchner Kindl, 
die Kabarettistin Amelie Diana 
und der Schauspieler Andreas 
Bittl, haben Charles Dickens 
berühmte Weihnachtsgeschichte 
aus dem Jahr 1843 ins Bairische 
übertragen und einen szeni-
schen Abend mit Musik daraus 
gemacht, den sie nun schon im 
achten Jahr auf die Bühne brin-
gen. Die Süddeutsche Zeitung 
beschreibt diese Kombination als 
„kongeniales Duo wie der Niko-
laus und der Krampus, nur viel 
lustiger“. Am Freitag, den 15. 
Dezember präsentieren Sie ihre 
Inszenierung ab 20.00 Uhr in der 
Pockinger Stadthalle. Mal hu-

morvoll, mal besinnlich erzählen 
sie die Geschichte vom kalther-
zigen Geschäftsmann Eberhard 
Gschaftl, der im München des 
19. Jahrhunderts lebt. Der alte 
Grantler wird von drei Geistern 
heimgesucht, die ihn mit seinem 
bisherigen Dasein konfrontieren 
und damit die jahrzehntealten 
Mauern um sein Herz zum Brö-
ckeln bringen. Umrahmt wird 
die Erzählung von altbairischen 
Weihnachtsliedern, gschertn 
Gstanzln und hintersinninger 
Wirtshausmusik mit Akkordeon 
und Gitarre.

Die Tickets (Vorverkauf: 24,60 
€, Abendkasse: 27,60 €) für 
diesen heiteren Abend sind ab 
sofort Mo., Di., und Mi. von 
13.00 bis 16.00 Uhr im „DAS 
POCKINGER“ erhältlich. Re-
servierungen werden gerne auch 
telefonisch unter 08531-709-15 
entgegengenommen. Online 
können die Tickets direkt über 
den QR-Coder bestellt werden.

Thomas Bader

Andreas Bittl und Amelie Diana stehen bereits seit acht Jahren 
erfolgreich mit Ihrem Programm „A Weihnachtsgschicht“ zusammen 
auf der Bühne. (Foto: Daniela Pfeil)

Am 15. Dezember in der Stadthalle Pocking

„A Weihnachtsgschicht“

Mo.-Fr. 8.00 - 12.00 Mo.,Di.,Do., 15.00 - 20.00 Mi.,+Fr., Nachmittag� �
Termine nach Vereinbarung � Alle Kassen

Über die Weihnachtsfeiertage vom 22.12. bis zum 07.01. haben wir geschlossen!

Vor 20 Jahren wurde Franz Meyer     
als Staatssekretär vereidigt

Wer kann sich noch daran erinnern? Am 14. Oktober waren 
es 20 Jahre, dass Franz Meyer zum Staatssekretär im Bay-

erischen Staatsministerium der Finanzen vereidigt wurde. Bereits 
seit 1990 war der Albersdorfer Mitglied des Bayerischen Land-
tags, als ihn Ministerpräsident 
Dr. Edmund Stoiber im Herbst 
2003 in sein Kabinett berief. So 
stand er Finanzminister Prof. 
Dr. Kurt Faltlhauser zur Seite. 
Die beiden waren die ersten 
Politiker, die es geschafft haben, 
einen ausgeglichenen Haushalt 
in Bayern und damit auch in 
Deutschland vorzulegen. Doch 
man erhoffte sich auch in der 
Region viel Einfluss durch den 
hohen Posten von Franz Meyer. 20 Jahre später kann man sagen, 
dass er enorm viel Positives für unsere Heimat bewirken konnte - 
sowohl als Staatssekretär als auch später als Landrat.

Am 14. Oktober 2003 überreichte 
Ministerpräsident Dr. Edmund 
Stoiber (r.) dem Vilshofener Franz 
Meyer die Ernennungsurkunde 
zum Staatssekretär. (Foto: privat)
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Weltweit  einzigart iger 
„Siebenschläfer-Altar“ 

mit figürlicher Darstellung der 
„Ephesus-Jünger“ (geschaffen 
1758), dazu noch die altehrwür-
dige „Marienkirche“ (geweiht 
1788) als weiterem Meister-
werk der „Köstlarner Stokha-
dores“ Johann Baptist mit Söh-
nen Joseph Narziß und Johann 
Modler sowie schließlich noch 
das avantgardistisch gestaltete 
„Christkönigs“-Gotteshaus mit 
moderner „Dreiecks“-Archi-
tektur (Grundsteinlegung 1960) 
„hoch drob’n auf dem Loam-
berg“: Kein besonderes Wunder 
daher, dass die schlicht-beschei-
dene Rottershamer „Nikolaus“-
Kapelle als ältestem hiesigen 
Sakral-Bau über Generationen 
hinweg buchstäblich im „künst-
lerischen Schatten“ der Rottho-
fer und Ruhstorfer Gotteshäuser 
stand.

Die älteste bisher im Ruh-
storfer Pfarrverband gefundene 
Kirche wurde 1987 im heutigen 
Presbyterium der „erhabenen“ 
Rottershamer Nikolauskapelle 
entdeckt, die eingerahmt von 
mächtigen Linden und Buchen 
majestätisch in die Rottebene 
hinab grüßt. Ohne auf alten 
Dokumenten näher datiert zu 
sein, dürfte der ursprüngliche 

Chor wahrscheinlich noch aus 
der romanischen Zeit stammen, 
während das gotische Chorge-
wölbe erst vor gut 500 Jahren 
um 1495 errichtet wurde. Das 
bis heute erhaltene romanische 
Kirchenschiff bildet ein einfach 
begrenztes Viereck, ehe sich 
der spitz zulaufende Chorbogen 
zum Presbyterium wölbt, das im 
romanischen Urzustand vermut-
lich sehr kurz und im Halbrund 
geschwungen war.

In der urkundlichen Erster-
wähnung der Ruhstorfer Got-
teshäuser vom 14. August 1188 
in der Sammlung „Monumenta 
Boica“ wurde festgehalten, dass 
„Bischof Dyepold von Passau 
unserem geliebten und ehrwür-
digen Bruder Heinrich, Abt des 
Klosters Vornbach, auf ewig die 
ihnen zunächst gelegene Pfarrei 
Sulspach übertrage, mit allen 
Zugehörigen dieser Mutterkirche 
an Kapellen in Ruesdorf, Rates-
haim (Rottersham), Wihenmertin 
(Weihmörting) und Rothoven“ 
(Übersetzung der lateinischen 
Urschrift durch Diözesanarchi-
var Dr. Wurster).

Wahrscheinlich schenkte je-
doch bereits im Jahre 788 ein 
Adeliger namens Ratold sein 
Eigentum in Rottersham dem 
Passauer Bischof, der für die 
damals zunehmende christliche 
Bevölkerung auch die Rottersha-
mer Kapelle errichten ließ, deren 
Schutzheiliger Nikolaus als 
„Verkehrspatron des Mittelal-
ters“ über die Bachquerung der 
alten Römerstraße zu Füßen des 
Berghügels wachte.

Den Lauf der Jahrhunderte 
spiegeln heute im Rottershamer 
Gotteshaus die verschiedenen 
Baustile von der Romanik über 
die Gotik bis schließlich zum 
Barock wider. 

So „startete“ der bekannte 
„Köstlarner Stokhadores“ Jo-
hann Baptist Modler hier 1740 
seine ersten „stilistischen Ver-
suche“ mit kunstvollen Gips-
rähmchen im Chorraum sowie 
dezentem „Bandelwerk“ im 
Kirchenschiff und dies auf go-

tischen beziehungsweise sogar 
romanischen Untergrund. Um 
1500 dürfte das original erhal-
tene Kirchengestühl gezimmert 
worden sein, das wie der ur-
sprüngliche Ziegelboden später 
wieder eingebaut wurde. 

Über viele Generationen ohne 
jegliche Sicherungsarbeiten 
durch Witterungseinflüsse und 
regelrechte Verwüstungen des 
Innenraums nahezu dem Verfall 
preisgegeben, entschloss sich 
Pfarrer Siegfried Herböck vor 
gut vier Jahrzehnten, diese Stätte 
erster christlicher Zeugnisse in 
der Pfarrgemeinde auch für die 
Zukunft zu erhalten. Bereits 
1980 wurde mit einer grund-
legenden Außen- und Dachre-
novierung zunächst die Bau-
substanz an sich geschützt. Zur 
Erhaltung des Kulturgutes wurde 
schließlich 1989 die vollständige 
Innenrenovierung in Angriff ge-
nommen und zwei Jahre später 
mit der „Segnung“ durch den 
Passauer Diözesanbischof Eder 
abgeschlossen.

Das gotische Rippengewölbe 
des Chorraumes wurde dabei  
zunächst mittels vorausgehen-
der Freilegungsproben wieder 
möglichst weitgehend dem Ur-
zustand angeglichen. Auffallend 
waren dabei die original recht 
unterschiedlich aufgetragenen 

Farben in verschiedenen Rot- 
und Grautönen, die auch auf 
den tragenden Halbpfeilern 
(„Diensten“) am Auslauf der 
Rippen wieder auftauchten. Der 
Gewölbeuntergrund erstrahlte 
später in gebrochenem Weiß.

Freigelegt und fachgerecht 
erneuert wurden ebenso die 
Spitzenbogenornamente an den 
„Luftlöchern“ hoch im „Chor“-
Raumgewölbe. Gleichermaßen 
wurde Johann Baptist Modlers 
Stuckverzierung am Chorbogen 
der Nachwelt erhalten. Dagegen 
wurden die später ergänzten 
barockisierenden Fugen- und 
Schlussstriche des romanischen 
Bogens wieder gelöscht. Mit 
Modlers Stuckatur-Arbeiten 
sind auch die einzelnen Kreuz-
wegstationen eingerahmt, ori-
ginal „nachempfunden“ wurden 
außerdem die verschiedenen 
Apostelkreuze.

Grundlegend saniert wurde 
gleichermaßen die romanische 
Decke des Mittelschiffs, wo 
teilweise eine neue Balkenkon-
struktion die Stabilität sichert. 
Auf der Empore enthalten die 
Brüstungssegmente ihre noch 
schwach erkennbare gotische 
Bemalung zurück – alles natür-
lich unter fachkundiger Aufsicht 
des Landesamtes für Denkmal-
schutz.

Im Original erhaltenen 500-jährigen Kirchengestühl folgten zahlreiche 
Mitglieder und Gäste der Gaudianer-Rentnerband den Historik-
Erläuterungen des Ruhstorfer Ehrenbürgers sowie neuerdings 
Rottershamer Gotteshaus-Besitzers Gerd Sonnleitner (r.). Hinten 
stehend (3.v.l.) dessen Gattin Rita, vorne sitzend (3.v.r.) Mutter Juliane 
Sonnleitner mit Pfarrer i.R. Dr. Oswin Rutz (linke vordere Bank/r.), 
„Ur-Gaudianer“ Alfons Leeb (vorne l.), Ehrenrat Bruno Sedleczki 
(dahinter v.l.) mit zweitem Bürgermeister Gerhard Kubitschek sowie 
Ehrenpräsident Jürgen Marks (hinten l.). (Fotos: Nöbauer)

Den Glanzpunkt der neu gestal-
teten Innenausstattung bildet 
ein goldgefasster Flügelaltar mit 
Nikolausfigur des Malchinger 
Bildhauers Dominik Dengl 
(geschaffen 1991).

Rentnerband erkundet Ruhstorfs ältesten Sakral-Bau: Sonnleitner erläutert 1000-Jährige Kirchen-Historie

Nikolaus-Kirche kein vergessenes Kleinod
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Eine ausgesprochene Rarität 
bildet der Block hölzerner Kir-
chenbänke mit einer nach oben 
gerichteten herz- oder blattförmi-
gen Bekrönung (geschaffen nach 
1505). In der neuen Ruhstorfer 
„Christkönigs“-Kirche erhalten 
blieb die qualitätsvolle Holz-
gruppe der „Beweinung Jesu mit 
Maria und Johannes“ (um 1500), 
während die altehrwürdige Mari-
enkirche seit der Nachkriegsära 
ein barocker „Heiliger Florian“ 
(Schöpfer unbekannt) gleichfalls 
auch Rottershamer Urbeständen 
ziert. Mitten im Dreißigjährigen 
Krieg wurde durch eine „Adels-
stiftung im Vikariat Ruhstorf“ 
ein neuer Hochaltar mit zwei-
säuligem Aufbau errichtet, des-
sen seitliches Schnitzwerk das 
rundbogige Hochaltargemälde 
„Aufstieg vom Hl. Nikolaus in 
den Himmel“ des „Penedick 
Schiller Maller Schuester in 
Rottau“ umrahmte.

Der einstmalige Altar im sel-
tenen „Manierismus“-Stil (Über-
gang zwischen Renaissance 
und Barock mit Verzerrung der 
Renaissance-Foren durch grotes-
ke Proportions-Ornamentik) trug 
unter dem Altarsockel-Bild die 
Inschrift „Lorenzt Winglhoeffer 
ein un verheithae (unverheira-
teter) Resch (heute Himmels-
dorfer) hat den altar Renefiren 
(renovieren) Lassen anno 1799“. 

Buchstäblich den „goldglän-
zenden“ Blickfang der vollstän-
dig renovierten Chorraums bildet 
seit gut drei Jahrzehnten der neu 
gestaltete „Flügel“-Altar des 
Malchinger Bildhauers Dominik 
Dengl samt dessen „Nikolaus“-
Figur (gefasst von Restaurator 
Ludwig Unterbuchberger/Aigen 
am Inn) sowie Bildtafeln des 
Kirchenmalers Fritz Riedel. 
(Quelle: „Rottersham - Dorf und 
Kirche St. Nikolaus“ von Dr. 
Oswin Rutz). 

„Erstmals 1513 urkundlich 
unter der Namensbezeichnung 
Ulrich Goder von Rotlzhaym 
erwähnt, bildeten die schlichte 
Kapelle samt darunter liegen-
dem stattlichen Vierseithof von 
jeher schon eine Art Einheit, die 
letztlich auch in der freiwillig 
übernommenen Kirchenpflege 

samt jahreszeitlich wechselndem 
Blumenschmuck ihren Ausdruck 
fand“, verwies Ehrenbürger Gerd 
Sonnleitern auf „historische Ge-
meinsamkeiten mit seinem Go-
der-Hof“. Über dem südöstlichen 
Steilufer auf eigenem Grund und 
Boden mit direkten Hofblick 
platziert, sei die Nikolaus-Kirche 
2021 nach entsprechenden Pfarr-
Vereinbarungen mit sämtlichen 
Rechten, aber auch Pflichten, in 
den Familien-Besitz übergegan-
gen, verwies Gerd Sonnleitner 
auf „anstehende Unterhalts-
Maßnahmen“.

Während Kriegszeiten auf 
Wehrmachts-Befehl einge-
schmolzen, sei das heutige Kir-
chen-Glöcklein zwischenzeitlich 
gleichfalls auf Familien-Kosten 
neu beschafft worden, wie Sonn-
leitner ergänzend anmerkte. 
Weil auch verstorbene Rot-
tershamer dem Allerheiligsten 
(„ad Sanctos“) möglichst nahe 
sein wollten, seien schon vor 
Jahrhunderten Tote direkt vor 
der romanischen und später go-
tischen Choraltar-Rückwand zur 
„letzten Ruhe gebettet“ worden, 
wie Knochenfunde bei Ackerar-
beiten verdeutlicht hätten.

Schon vor rund eineinhalb 
Jahrtausenden direkt über der 
am Talgrund verlaufenen Römer-
straße von Eholfing her Richtung 
unteres Rott- und Inntal erbaut, 
verrieten noch heute Flurbe-
zeichnungen wie Weinberg oder 
-höhe auf die eigentlichen Ur-
sprünge, die auch von gesetzten 
„Meilen“-Steinen der Römer 
dokumentiert würden. Gar „his-
torische Berühmtheit“ habe 
die Rottershamer Gegend nach 
Sonnleitners Worten durch die 
seinerzeit unfruchtbare Königs-
wiese erlangt, wo die ohnehin 
am Augsburger Lechfeld bereits 
schwer geschädigten ungari-
schen Reiterheere im Rott- und 
Inn-Delta „schließlich vollends 
vernichtend zerschlagen“ wor-
den seien.

„Dank besonderen Engage-
ments des Deutschen Bauern-
verbands-Ehrenpräsidenten, 
ehemaligen zweiten Ruhstorfer 
Bürgermeisters und zwischen-
zeitlichem Ruhstorfer Ehrenbür-

gers Gerd Sonnleitner, mit Gattin 
Rita und Mutter Juliane zugleich 
Gastgeber, erhielt eine gute halbe 
Hundertschaft von Mitgliedern, 
Freunden sowie Gästen der Ruh-
storfer Rentnerband einen eben-
so fundierten wie detaillierten 
Einblick über die wechselvolle 
Kapellen-Historie“, hieß Ehren- 
und zugleich Renterband-Präsi-
dent Jürgen Marks eine „so große 
Kirchgänger-Schar wie wohl 
selten zuvor“ im Rottershamer 
Gotteshaus willkommen.

Der „Willkommens-Gruß des 
Rentnerband-Chefs“ galt dabei 
auch zweitem Bürgermeister 
Gerhard Kubitschek samt Kreis-
rätin Maria Silbereisen (Pillham), 
Gaudianer-Schatzmeisterin Bir-
git Himmelsdorfer (Rottersham), 
den Ehrenräten Bruno Sedleczki 

(Pocking) und Fredy Probsteder, 
Hüttenwirt Georg Brunner, „Vor-
arbeiter“ Georg Bremberger (alle 
Rentnerband), Vorsitzendem 
Hugo Stadler (Rottaler Foto-
club) sowie „Gründungs-Gau-
dianer“ Alfons Leeb – letzterer 
als Zweitklass-Bub vor gut 75 
Jahren selbst noch Ministrant bei 
Rottershamer Gottesdiensten. 
„Geburtstags-Beifall“ ernteten 
schließlich Gründungs-Elfer-
ratsvorsitzender Hans Würm-
seher (Ehrenmitglied/90 Jahre), 
Rentnerband-Stütze Michael 
Frankenberger (84) sowie Ex-
Faschingsprinz Gerd Sonnleitner 
(75/Regentschaft 1970) - ab 
1971 selbst noch über ein Jahr-
zehnt lang „Zeremonienmeister 
in Elferrats-Diensten“.

Hans Nöbauer

Bei der selten erhaltenen hölzernen „Parkirch“-Empore ist die in 
Feldern eingeteilte Brüstung mit erdfarbenen Heiligen-Bildern bemalt 
- darunter auch der „Heilige Nikolaus“ (l.).

Ihr LandratRaimund Kneidinger

Liebe

Mitbürgerinnen und Mitbürger,

ich wünsche Ihnen ein gesegnetes Weihnachtsfest

und für das neue Jahr

viel Gesundheit und Erfolg.
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Mit dem ersten Schnee und 
den frostigen Temperatu-

ren beginnt die kalte Jahreszeit. 
Viele Menschen füttern nun in 
ihren Gärten wieder gerne die 
heimischen Vögel. Für viele 
Naturfreunde ist es eine liebge-
wonnene Tradition, aber auch 
die Vögel freuen sich über ein 
zusätzliches Nahrungsangebot. 

„Gerade nach frostigen Näch-
ten suchen Meisen, Finken und 
Spatzen nach einfachen Fut-
termöglichkeiten, um ihre über 
Nacht verlorenen Energiereser-
ven schnell wieder aufzusto-
cken“, erklärt Martina Gehret 

vom LBV. Um den Vögeln in 
der kalten Jahreszeit jedoch 
richtig zu helfen, empfiehlt der 
LBV einige Punkte zu beachten. 
Diese helfen auch, verschiedene 
Vogelarten an die Futterstelle im 
Garten oder am Balkon zu lo-
cken. Neben artgerechtem Futter, 
der passenden Futterstation und 
Hygiene am Futterplatz, sollten 
Vogelfreunde aber vor allem ihre 
Gärten naturnah gestalten.

In der kalten Jahreszeit können 
Naturfreunde viele Vögel durch 
eine Fütterung unterstützen. Die 
wichtigste Voraussetzung für 
den Erhalt einer artenreichen 
Vogelwelt sind aber vor allem 
vielfältige, naturnahe Lebens-
räume. „Ein naturnaher Garten 
und bunte Kulturlandschaften 
bieten vielen Vogelarten auch 
im Winter natürliches Futter wie 
Samen und Beeren“, so Gehret. 
Von „unordentlichen“ Gärten 
profitieren aber auch weitere 
Tiere wie der Igel, viele Insekten 

und andere Wirbellose (Kleintie-
re), die in Laubhaufen, hohlen 
Stängeln oder in längerem Gras 
überwintern. „Doch solche Le-
bensräume sind selten geworden 
und richtig durchgeführt schadet 
etwas Futterhilfe den Vögeln 
sicherlich nicht. Sie schenkt 
zudem Groß und Klein viel 
Freude und ist ein wunderbares 
Naturerlebnis“, meint Martina 
Gehret weiter.

Jede Vogelart hat ihre Vor-
lieben und so lassen sich mit 
unterschiedlichem Futter ver-
schiedene Vögel anlocken. Mit 
ölhaltigen Samen wie Son-
nenblumenkernen lassen sich 
gezielt Körnerfresser wie zum 
Beispiel Buchfink, Dompfaff 
und Stieglitz anlocken. Amseln 
und Rotkehlchen kann man mit 
Weichfutter wie Getreideflocken, 
Rosinen oder getrockneten Wild-
beeren die harte Zeit erleichtern. 
Fettfutter eignet sich besonders 
gut für Spechte und Kleiber. 
Meisen, Haussperlinge („Spat-
zen“) und Feldsperlinge dagegen 
nehmen fast alles an. „Altes Brot 
oder Essenreste gehören hinge-
gen nicht ins Vogelhaus, da Salz 
und Gewürze für die meisten 
Vögel unverträglich sind und 
ihnen schaden“, warnt Gehret.

Der LBV rät, ein besonderes 
Augenmerk auf die Herkunft 
von Sämereien zu legen. „Billige 
Futtermischungen sind oft mit 
Samen der Allergie auslösenden 
Pflanze Ambrosia oder Füllstof-
fen ohne Nährwert verunreinigt“, 
warnt Martina Gehret. Sehr 
wichtig ist auch die Hygiene am 
Futterplatz. Der LBV empfiehlt 
für die Fütterung ein Futtersilo, 
in dem das Futter vor Nässe, Wit-
terungseinflüssen und Verunrei-

nigung durch Vogelkot geschützt 
ist. „Wer noch ein klassisches 
Futterhäuschen nutzt, in dem 
die Vögel beim Fressen sitzen 
und ihren Kot hinterlassen, sollte 
dieses täglich ausfegen und un-
bedingt regelmäßig mit heißem 
Wasser reinigen. Ebenso darf 
keine Nässe ins Futterhaus ein-
dringen, da dies die Verbreitung 
von Krankheitserregern fördert“, 
rät Gehret.

Der Futterplatz sollte sich 
möglichst an einer übersichtli-
chen Stelle, etwa zwei bis fünf 
Meter von Gebüschen entfernt 
befinden, so dass die Vögel die 
Umgebung gut einsehen können. 
„Katzen können sich so schlech-
ter anschleichen und die Vögel 
fühlen sich sicher, sind ruhiger 
und besser zu beobachten“, rät 
Martina Gehret. Rezepte zum 
Selbermachen von Vogelfutter, 
viele weitere wichtige Informa-
tionen zur Fütterung, Steckbriefe 
der wichtigsten Vogelarten am 
Futterhaus und die Bestell-
möglichkeit eines kostenlosen 
Faltblatts bietet der LBV unter 
www.lbv.de/fuettern.

Bei der bundesweiten Mit-
machaktion „Stunde der Win-
tervögel“ vom 5.-7. Januar 2018 
können alle Vogelbeobachtungen 
dem LBV gemeldet werden. Mit 
der bürgerwissenschaftlichen 
Aktion wollen der LBV und sein 
bundesweiter Partner NABU 
herausfinden, welche vertrauten 
und oft weit verbreiteten Vo-
gelarten des Siedlungsbereichs 
häufiger oder seltener beobachtet 
werden. Mehr Informationen 
gibt es unter www.stunde-der-
wintervoegel.de.

Markus Erlwein

Erlenzeisig-Paar an der Futter-
säule. (Foto: Andreas v.Lindeiner)

Haubenmeise Vogelfütterung. 
(Foto: Ludwig Holl - LBV)

Kohlmeise Vogelfütterung. (Foto: 
Ludwig Holl - LBV)

Vielfältiges Futter lockt verschiedene Vogelarten an - Naturnaher Garten als Grundlage

Vögel füttern im Winter, aber richtig!
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Wir wünschen allen ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest

und einen guten Rutsch ins neue Jahr.
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Die Ruhstorfer Faschings-
gesellschaft wächst und 

wächst: Mit aktuell 540 „zahlen-
den“ Mitgliedern, die zum „Spaß 
an der Freud“ einen obligatori-
schen Jahresbeitrag entrichten 
müssen, bilden die Gaudianer 
nach Vereins-Recherche beim 
„Bund Deutscher Karneval“ 
(Landesverbände Mittelfranken/
Oberbayern) aktuell noch vor 

den TV-bekannten fränkischen 
Fastnachts- und renommierten 
Münchner Großstadtvereinen 
(jeweils unter 500) mit deutli-
chem Abstand bayernweit die 
„Nummer eins“.

Weitere Rekordmarken: Bei 
der turnusmäßigen Jahreshaupt-
versammlung, der im „g’steckt 
vollen Kleeberger Wirtsstadl“ 
mit 110 Personen so viele 
Gaudianer wie zuvor noch nie 
beiwohnten, wurden für die 
nächsten beiden Jahre exakt 
60 Mitglieder in Präsidiums-, 
Elferrats- und Beiratsfunktio-
nen berufen - rund ein Drittel 
mehr als bislang. Im wahrsten 
Sinne das „volle Gaudianer-
Vertrauen“ erntete dabei neben 
dem langjährig erfahrenen Prä-
sidenten Marktrat Michael Hisch 
auch dessen „frisch gebackener“ 
Stellvertreter Ex-Prinz Martin 
Wagner samt gleichfalls routi-
niertem Elferratsvorsitzendem 
Franz Ranzinger (Hader).

Zum „Funktionärskreis“ zäh-
len weiterhin die „gelernten 
Bankkaufleute“ Michael Hisch 
senior (zugleich Ehrenelferrats-
vorsitzender) sowie Karin Dorf-
ner-Cecetka (Maskenbildnerin) 
sowie Gaudianer-Ehren- und 
Rentnerband-Vorsitzender Jür-

gen Marks. Einen Begrüßungs-
Applaus ernteten nicht minder 
die Kreisrats-Kolleginnen Ro-
switha Nöbauer (Maskenbild-
nerin) sowie Maria Silbereisen 
(Pillham) samt Gaudianer-Eh-
renräten Fredy Probsteder, Hans 
Nöbauer (Leopoldsruh) und 
Bruno Sedleczki (Pocking). Ein 
redlich verdienter „Dankes-Bei-
fall nach 25 „Traum-Kulissen“ 
galt schließlich auf der fernen 
Kanareninsel La Palma dem 

scheidenden Bühnenbildner Mi-
chael Worm, in dessen Fußstap-
fen künftig der theatererfahrene 
Kunstmaler Ferdl Hinterwinkler 
(Hebertsfelden) tritt.

„Wahnsinns-Kulisse beim 
Ruhstorfer Gaudiwurm, prop-
penvolle Niederbayernhalle zum 
ostbayerischen Gardetreffen mit 
20 Gast-Vereinen, bestbesuchte 
Hof-, Da gemma hi- und Kinder-
faschingsbällen samt Nachmit-
tagsball für Jedermann und Red 
Sensation-Faschingsparty, dazu 
noch Gastauftritte beim Feuer-
wehr- und Ehemaligenball: Zum 
Bavaria Tropical-Supermotto 
mobilisierte der Ruhstorfer Fa-
sching in der wunderbar deko-
rierten Niederbayernhalle wahre 
Besucherströme bei fetzig insze-
nierten und rassig arrangierten 
Top-Veranstaltungen“, brachte 
Präsident Michael Hisch die 
herausragenden „Schwerpunkt 
einer publikumswirksamen Spit-
zensaison“ auf den Punkt.

„Erfolgreiche Faschings-
Events haben jedoch auch 
ihren stolzen Preis“, verwies 
Michael Hisch schon vorab 
auf ein „überaus kosteninten-
sives Investitions-Budget für 
die größte Bühnentruppe aller 
Gaudianer-Zeiten mit jeweils 
20 Tänzerinnen in der Prinzen-, 

Das „frisch gebackene Gaudianer-Präsidium“ bleibt zwei Jahre im Amt. 
Vorne (l.) Schatzmeisterin Birgit Himmelsdorfer mit Stellvertreterin 
Theresa Huber (2.v.r.), rechts Schriftführerin Margot Bauhuber 
mit Stellvertreterinnen Sabrina Bründl (M.) sowie Carolin Federl 
(l. daneben). Dahinter (v.r.) Präsident Michael Hisch sowie zweiter 
Bürgermeister Gerhard Kubitschek samt stv. Präsidenten Martin 
Wagner, Elferratsvorsitzendem Franz Ranzinger, Marktrat Andreas 
Silbereisen, Stefan Silbereisen und Marktrat Simon Kollmeier sowie 
Bürgermeister Andreas Jakob. (Fotos: Nöbauer)

Zur Bewältigung des großen Arbeitspensums wurden die Elferratsposten neuerdings auf insgesamt hundert 
Schultern verteilt: Vorne die „ersten“ Gaudianer-Elferräte mit deren gleichfalls gewählten Stellvertretern 
(dahinter). Ergänzt wird das Elferrats-Gremium durch knapp eineinhalb Dutzend weitere Komitee-Mitglieder 
(nicht abgebildet).

„Bavaria Tropical“: Rekordsaison mobilisiert Massen - 60 Präsidiums- Und Elferratsposten

Gaudianer landesweit die „Nummer eins“
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Teeny- sowie Hitkids- samt 18 
Mädchen der Kindergarde“. Zum 
„finanziellen Vereins-Rückgrat“ 
deklarierte der Präsident dabei 
den „Ruhstorfer Gaudianer-
Spiegel als weitum beliebter 
Faschings-Zeitung und zugleich 
wahrer Meister-Leistung des 
Redaktions-Teams Josef Meier, 
Carolin Federl, Thomas Silberei-
sen, Marleen Uttenthaler, Martin 
Wagner, Simon Engelhard und 
Frank Loose“.

Mit „ganzen fünf Serien-
Auftritten an lediglich vier 
Faschings-Wochenenden“ mo-
tivierte der Gaudianer-Chef 
sämtliche Vereins-Aktionen für 
einen Mega-Einsatz während 
der bevorstehenden Mini-Saison 
von 13. Januar (Eröffnungsball 
mit der Showband „Joe Wil-
liams“/Kartenvorverkauf ab 16. 
Dezember) bis zum 13. Februar 
(Kinderfaschings-Kehraus). 
Wie „nah Freud und Leid“ auch 
beim Faschingsverein verbunden 
seien, vergegenwärtigte des-
sen Präsident mit den „besten 
Wünschen zum 90. Wiegenfest 
von Gründungs- und Ehrenel-
ferratsvorsitzenden“ Architekt 
Hans Würmseher („Vater der 
Niederbayernhalle“) sowie zum 
85. Geburtstag von Diplom-
Ingenieur Helmut Meierhofer 
(Rotthof/Rentnerband), während 
die Gaudianer ihrem Ex-Prinzen 
Harald Moser ein „ehrendes Ge-
denken in liebevoller Erinnerung 
bewahren“ wollten.

„Generalsanierte Niederbay-
ernhalle vom neuen Fußboden 
bis zur Dachverkleidung, mo-
derne Ton-, Licht- und Video-
technik plus allseits bewunderte 
Kulissengestaltung: Zusammen 
mit der tollen Gaudianer-Truppe 
sorgt die Ruhstorfer Marktver-
waltung während der fünften 
Jahreszeit für ein Fasching-
sambiente so recht nach dem 
Geschmack mehrerer tausend 
Ball- und Event-Gäste“, würdig-
te Bürgermeister Andreas Jakob 
auch ganz im Sinne seines Stell-
vertreters Gerhard Kubitschek 
ein „konstruktives Miteinander 
sehr zur Freude des überaus zahl-
reich vertretenen Publikums“. Zu 
den „Erfolgs-Garanten“ zählte 

der Rathaus-Chef vor allem 
auch die „fleißigen“ Männer der 
weitum einzigartigen Rentner-
band als perfekten Bühnen- und 
Kulissenbauern.

Neuwahlen
Präsidium: Präsident Michael 

Hisch junior (Stellvertreter Mar-
tin Wagner). - Elferratsvorsit-
zender Franz Ranzinger (Stefan 
Silbereisen/Pillham, Marktrat 
Simon Kollmeier). - Schriftfüh-
rerin Margot Bauhuber/Sulzbach 
(Sabrina Bründl/Au, Carolin 
Federl). - Schatzmeisterin Bir-
git Himmelsdorfer/Rottersham 
(Theresa Huber/Oberschwärzen-
bach, Marktrat Andreas Silberei-
sen/Pillham).

Elferräte: Werbemeister Simon 
Gruber (Thomas Silbereisen, Jo-
sef Meier). - Zeremonienmeister 
Matthias Bründl/Au (Florian 
Berger, Cellina Langguth). - 
Zugorganisator Wolfgang Wag-
ner/Eden (stv. Bürgermeister 
Gerhard Kubitschek, Martin 
Ziegler/Schmidham, Moritz 
Müller, Hans Danböck/Nieder-

hofen, Thomas Graml/Obersulz-
bach, Franz Danner/Wartman-
ning, Andi Danner/Heigerting, 
Daniel Winklhofer). - Marketen-
der Matthias Graml/Rottersham 
(Michael Winklhofer, Christina 
Danböck/Niederhofen, Josef 
Meier, Bruno Sedleczki, Edith 
Graml/Rottersham). - Hofma-
ler Michael Lindinger (Martin 
Fochler/Buchet, Thomas Bachl, 
Leo Reislhuber/Eholfing, Ge-
org Brunner). - Gardemeisterin 
Katja Steinhuber/Asbach (Tanja 
Danner/Heigerting, Ulli Lang-
guth). - Büttenmeister Martin 
Himmelsdorfer (Franz Himmels-
dorfer/beide Rottersham, Florian 

Domani, Michael Baumgart-
ner/Pocking, Max Steinleitner/
Fünfeichen). - Musikmeister 
Christoph Steinhuber/Mitterdorf 
(Christian Danböck/Nieder-
hofen, Renè Koepner, Johannes 
Danböck/Niederhofen). - Ordo-
nancier Christoph Huber/Reiser-
feld (Nadine Graf/Ering, Anja 
Steindl/Rottau, Simon Schwarz). 
- Ordensmeister Daniel Noll/
Pillham (Leonie Brummer, Julia 
Christ/Pillham, Melissa Hahn, 
Hans Sura, Robert Schweikl/
Königswiese). - Medienmeister 
Matthias Seil/Holzhäuser (Frank 
Loose).

Hans Nöbauer

e.K.

Säge- und Hobelwerk

Wir wünschen Geschäftspartnern, Freunden und Bekanntenunseren

!Frohe Weihnachten und alles Gute für das Neue Jahr

Strangmühle 1
94081 Fürstenzell
08506/236 Fax 612� �

saegewerk-hirschenauer@gmx.de

Großer Christbaumverkauf in Kleeberg
Nordmanntannen,

Ballenbäume, Schnittgrün

Laufend frischer Schnitt,
Weihnachts- und Dekorationsbäume

geschnitten in allen Größen

Gasthaus Hölzlwimmer M.u.G. Huber - Kleeberg 6 - 94099 Ruhstorf

Tel. 08534/336 - huber@gasthaus-hoelzlwimmer.de

Wir wünschen allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten

ein frohes Weihnachtsfest und ein erfolgreiches Neues Jahr!

� Dacharbeiten

Dachgauben�
Dachfenster�
Holzrahmenbau�
Innenausbau�
Balkone�
Wintergarten�
Montagekran�

Kleeberg 6, D-94099 Ruhstorf/ Rott

Tel: 08534-842104   Fax: 08534-842107

ZIMMEREI
G. HUBER GmbH KLEEBERG

Wir wünschen allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten

eine ruhige, besinnliche Adventszeit, ein frohes Weihnachtsfest

und einen guten Start in ein erfolgreiches Neues Jahr!

buero@die-zimmerei-huber.de
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Die europäische Politik öffne-
te ihre Tore für zwei Vertre-

ter der Arbeitsgemeinschaft für 
Ernährung Landwirtschaft und 
Forsten aus dem Passauer Land, 
Eva Resl und Ernst Geislberger-
Schießleder, die das Europäische 
Parlament in Brüssel besuchen 
durften. Auf Einladung von Mar-
lene Mortler, Abgeordnete des 
Europäischen Parlaments und für 
ihren Einsatz für die Bayerische 
Landwirtschaft bekannte EVP-
Politikerin, kamen die beiden 
engagierten Nachwuchspolitiker 
in die belgische Hauptstadt, um 
die Europapolitik einmal haut 
nah mit zu erleben.

Nach dem Rundgang durch 
die Gebäude des Europäischen 
Parlaments, nahm sich die Ab-
geordnete Marlene Mortler viel 
Zeit, beim traditionell Belgi-
schen Mittagessen mit den bei-
den Junglandwirten über aktu-
elle Themen der europäischen 
Agrarpolitik zu sprechen. Vor 
allem bewege die Landwirte in 

Deutschland aktuell wie es mit 
den Problemwölfen weiterge-
he oder wie die Gemeinsame 
Agrarpolitik der nächsten Jahre 
weitergeht. Auch die verpflich-
tenden Flächenstilllegungen in 
Gunstlagen wie dem Passauer 
Land wurde kritisch besprochen.

Bei den interessanten Gesprä-
chen mit Marlene Mortler oder 
auch JU Landesvorsitzenden 
MdEp Christian Doleschal und 
der EVP und CDU Politikerin 
Lena Düpont, MdEP ging es aber 
nicht allein um Landwirtschaft, 
sondern auch um die Heraus-
forderungen, welchen die EU 
täglich gegenübersteht. „Es gibt 
viele, teils auch sehr unterschied-
liche Länder in der Europäischen 
Union, welche natürlich im ge-
meinsamen Gesetzesrahmen für 
die EU-Mitglieder berücksichtigt 
werden sollen.“ Sagt Marlene 
Mortler, auf die Frage wie denn 
Gesetze auf EU Ebene auf den 
Weg gebracht werden. „Wir 
versuchen immer einen Rahmen 
zu schaffen, in welchem die Mit-
gliedsländer noch individuelle 
Anpassungsmöglichkeiten für 
die Gesetzesvorlage haben, aber 
dennoch die Wettbewerbsfähig-
keit und Chancengleichheit im 
wirtschaftlichen und sozialen 
Raum für alle voraussetzt. So 
können wir uns beispielsweise 
auf Qualität von EU-Produkten 
und deren Herstellung verlassen. 
Das hilft dann dem Verbraucher 
und verbessert das Ansehen und 
das Vertrauen in Europäische 
Produkte.“ So der EVP Politiker 

Christian Doleschal.
Die Höhepunkte des Besuchs 

die Konferenz „European Far-
mers‘ Deal: EVP-Vision für die 
Landwirtschaft in Europa“. Die-
se Konferenz mit 800 Teilneh-
mern aus Wirtschaft, Politik und 
natürlich der Landwirtschaft, die 
im Plenarsaal des Europäischen 
Parlaments stattfand, zeigt die 
Pläne der EVP für eine nachhal-
tige Zukunft der europäischen 
Landwirtschaft aus wirtschaftli-
cher, ökologischer und sozialer 
Sicht. Gemeinsam mit anderen 
Vertretern der EVP und Experten 
aus der Agrarbranche wurde über 
die Herausforderungen und Visi-
onen für die Zukunft der Land-
wirtschaft in der Europäischen 
Union, auch teils kritisch aber 
stehts zukunftsversiert diskutiert.

Insgesamt bot dieser Besuch 
eine einzigartige Gelegenheit 
für Eva Resl und Ernst Geisl-

berger-Schießleder, einen tie-
feren Einblick in die europäi-
sche Politik zu gewinnen und 
sich mit wichtigen Akteuren in 
Brüssel zu vernetzen. “Es war 
beeindrucken auf diese Art und 
Weise am Europäischen Gesehen 
teilzunehmen und an zukünftiger 
Agrarpolitik ein Stück mitwirken 
zu können“ so Ernst Geislberger-
Schießleder. „Absolut Besonders 
waren auch die Einblicke die wir 
sammeln durften um in Zukunft 
so manche Entscheidung besser 
verstehen zu können und jetzt 
auch zu wissen an welchen Tü-
ren man klopfen muss, um über 
mögliche Probleme und Chancen 
zu sprechen.“ meinte Eva Resl. 
Denn bei all den Eindrücken war 
das wichtigste für die beiden 
Jungpolitiker ein Netzwerk mit 
einigen EU-Abgeordneten zu 
knüpfen um Belange der Region 
noch besser vertreten zu können.

Ernst Geislberger-Schießleder (v.l.), Marlene Mortler MdEP und Eva 
Resl besuchten das Europäische Parlament in Brüssel.
(Fotos: Marlene Mortler)

Europapolitik hautnah miterleben und verstehen

Junge Landwirte zu Besuch im Europaparlament
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Die CSU Passau-Land freut 
sich, Tobias Harant aus Po-

cking als neuen Neumitglieder-
beauftragten in ihrer Kreisvor-
standschaft begrüßen zu dürfen. 
Mit dieser wichtigen Position 
trägt Tobias Harant maßgeblich 
zur Weiterentwicklung und Stär-
kung der Partei in der Region bei.

Tobias Harant ist bereits seit 
geraumer Zeit in der politischen 
Landschaft engagiert und hat 
durch sein engagiertes Wirken 
einen festen Platz in der CSU 
eingenommen. 

Als Neumitgliederbeauftragter 
wird er nun seine Erfahrung und 
Expertise nutzen, um neue Mit-
glieder zu gewinnen und ihnen 

einen reibungslosen Einstieg 
in die CSU Passau-Land zu 
ermöglichen.

Durch seine vorherigen po-
litischen Tätigkeiten und sein 
Engagement, z.B. als Festmeis-
ter der CSU Pocking und stellv. 
Ortsvorsitzender der JU Pocking 
bringt Tobias Harant wertvolle 
Kenntnisse mit, die er nutzen 
wird, um das politische Engage-
ment in der Region zu stärken.

Kreisvorsitzender der CSU 
Passau-Land, Raimund Knei-
dinger gratulieren Tobias Harant 
herzlich zu seiner neuen Aufgabe 
als Neumitgliederbeauftrag-
ter der CSU Passau-Land und 
freut sich auf eine erfolgreiche 

Zusammenarbeit im Sinne der 
gemeinsamen politischen Ziele.

Tobias  Harant  ( l inks)  mi t 
Kreisvorsitzenden Raimund 
Kneidinger. (Foto: privat)

CSU Passau-Land

Tobias Harant ist Neumitgliederbeauftragter

KILBERTUS HAUSTECHNIK

Inh. Konrad Lang

Heizung - Sanitär - Wärmepumpen
Solaranlagen - Badsanierung - Kundendienst

Eggersham 28a - 94060 Pocking
Tel: 08531/33 16 - Fax: 08531/31 76 56

Unseren Kunden und Freunden wünschen wir

ein frohes und gesegnetes Weihnachtsfest

und ein glückliches Neues Jahr!

Engertshamer Heimatbühne          
spielt wieder Theater

Nach dreijähriger Corona-Pause möchte die Engertshamer 
Heimatbühne wieder an frühere Erfolge anknüpfen und das 

Publikum mit einer lustigen Komödie unterhalten. Gespielt wird 
wieder zur Weihnachtszeit über die Feiertage, los geht es mit der 
Premiere am 2. Weihnachtsfeiertag. Zur Aufführung kommt der 
Dreiakter „Männer haben auch Gefühle“ von Beate Irmisch. Als 
Schauspieler/-innen fungieren die altbekannten Laienspielerinnen 
und -spieler wie Gaby Pinzinger, Helga Huber, Elke Stoiber und 
Julia Hölldobler bei den Damenrollen sowie Ossi Robl, Michi 
Grömmer, Rudi Huber und Rudi Maier bei den Herren.

Als Souffleuse wirkt wieder Waltraud Krenn, die Spielleitung 
liegt in den bewährten Händen von Josef Sichhart, Mitglied der 
Heimatbühne ab der Geburtsstunde des Vereins, der nun immerhin 
schon seit 50 Jahren besteht!

Den Kartenvorverkauf übernimmt auch in bewährter Weise Gaby 
Pinzinger. Neu ist allerdings, dass am Donnerstag, den 30.11.23 
die Karten zwischen 15.30 Uhr und 19.00 Uhr nur persönlich 
abgeholt werden können unter der Adresse: Wirtsfeldring 19, 
94081 Fürstenzell, Ortsteil Engertsham.

Ab 01. Dezember sind die Karten auch telefonisch bestellbar 
unter der Nummer 08506 1385, und zwar immer freitags von 
16.30 - 18.30 Uhr und samstags von 9.30 - 12.00 Uhr.

Zum Inhalt „Männer haben auch Gefühle“
Der Pensionist Hermann und sein Sohn Manni führen ein be-

quemes Leben, bis dessen Bruder bzw. Onkel Harry zu Besuch 
kommt und den Damen gehörig den Hof macht. Dadurch gerät 
die Gefühlswelt der Männer ordentlich ins Wanken. Das Leben 
im Hause Klein wird total auf den Kopf gestellt!

Wir wünschen Ihnen dabei viel Spaß und gute  Unterhaltung!
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Beim „Fünf-Jährigen“ der 
hiesigen Freundesgrup-

pe „Mia Ruastorfer“ - letztere 
durchwegs mit auswärtigen 
Wurzeln - noch „schattige (Bo-
den-)Frosttemperaturen“ um den 
Nullpunkt, zum „beswingten 
musikalischen Auftakt des zehn-
jährigen Bestands-Jubiläums“ 
am Samstag, 21. Oktober, um 
16.30 Uhr noch sonnige 21 
„Wohlfühl“-Grade: Bei traum-
haft schönem Frühherbstwetter 
geriet das achte Kürbisfest zum 
wahren Publikumsrennen für die 
jüngere bis betagtere Generation.

Nach zwischenzeitl icher 
(Friedhofs-)Umplatzierung 
des Kriegerdenkmals meisterte 

die damit großzügig erweiter-
te „Fußgängerzone“ rund um 
den Schul- und Rathausplatz 
samt angrenzender Bürgerwiese 
letztes Wochenende ihre Be-
währungsprobe voll und ganz. 
Hunderte Kinder mit Eltern, Ver-
wandten und Bekannten sowie 
weiteren Gästen aus nah bis fern 
stürmten nämlich ab dem späte-
ren Nachmittag regelrecht das 
ohnehin verkehrsfreie Ruhstorfer 
Event- als multifunktionales 
Erlebnis-Zentrum, das künftig 
wenige Schritte vom „neuen 
Mathäser als weiterem Platz für 
alle“ öffentlichen Großveranstal-
tungen im wahrsten Sinne „Tür 
und Tor öffnet“. Eine große Portion Adrenalin 

statt amerikanischem Halloween: 
Beim traditionellen „Kürbis-
Festival“ spielten nämlich am 
vorletzten „goldenen“ Oktober-
Samstag nicht nur acht, sondern 
gut zwei Dutzend tatkräftige 
„Mia Ruastorfer“ keineswegs 
überrumpelten Marktbewohnern 
mit „Süßes-oder-Saures-Gerum-
pel“ derbe Streiche. Vielmehr 
lehrte die stets mit originellen 
Ideen gewappnete Freundes-
Gruppe schaurig-schönen Kür-

bis-Fratzen mit einer spektaku-
lären Feuerwerk-Show, riesigen 
Fackel-Wanderung sowie furcht-
erregenden „Spuk-G‘schichten 
von Harry-Potter-Oma“ Kathrin 
Madl-Hisch (augenzwinkernd) 
das Fürchten, wenngleich es 
„für‘s kollektive Gruseln“ fast 
zu schön war.

Mit einem flotten „Kürbis-
Song“ gaben heuer erstmals rund 
drei Dutzend temperamentvolle 
Buben wie Mädchen des reakti-
vierten „Ruhstorfer Kindercho-
res“ mit dessen Leiterin Karin 
Mayer samt Akkordeon-Beglei-
tung von Uni-Musikdozentin 
Ilona Öller-Reislhuber (Eholfi-
ng) das „Jubiläums-Motto für 
nahezu tausend Ruastorfer“ vor. 
Den fetzigen „Festtags-Sound“ 
inszenierte gleichfalls bei deren 
Schulplatz-Premiere die Projekt-
Band „Ois isi“ der Pockinger 
Caritas-Werkstatt vom „Prosit 
der Gemütlichkeit“ über die 
schneidige „Böhmerwald-Polka“ 
bis zur Top-Hits aus den Charts.

„Schon vor rund vier Jahr-
zehnten initiiert durch den dama-
ligen Ruhstorfer Tourismus- und 
Gewerbeverein, verstehen es 
Mia Ruastorfer seit exakt einem 
Jahrzehnt unter rühriger Füh-
rung ihres Präsidenten Johannes 
Grübl optimal, beim weitum 
einmaligen und zugleich allseits 
beliebten Kürbisfest wieder eine 
absolute neue Rekord-Besu-
cherzahl in ihren Kreativ-Bann 

„Jubiläums-Kürbisfest“ ein Riesenerfolg: Hunderte Kinder und Eltern stürmen Fussgängerzone

„Goldener Oktober“ verzaubert „Mia Ruastorfer“

Mit lächelnden Dämonen- und grinsenden Monster-Fratzen ließen jede Menge kreativ begabter Buben 
und Mädchen (Bild) bei der „Tollen-Knollen-Prämierung“ von insgesamt 185 präsentierten „Kunstwerken“ 
ihrer gestalterischen Fantasie freien Lauf. Hintern (ab 2.vl.) „Mia Ruastorfer“-Präsident Johannes Grübl 
mit Schirmherrn Christian Lindinger sowie den zehn Hauptpreisträgern. (Fotos: Nöbauer)

Mit furchteinflößenden Gruselgeschichten brachte „Harry-Potter-
Oma“ Kathrin Madl-Hisch (hinten M.) zahlreiche „Kürbis-Kids“ im 
eigens eingerichteten „Spuk-Kammerl“ zum Schaudern.
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zu ziehen“, brachte der frisch 
gebackene Landtagsabgeord-
nete sowie spontan aktivierte 
„Event-Schirmherr“ Christian 
Lindinger auch gegenüber sei-
nen Kreistagskolleginnen Maria 
Silbereisen (Pillham) und Ro-
switha Nöbauer (Leopoldsruh) 
samt Bürgermeister Andreas 
Jakob plus Stellvertreter Ger-
hard Kubitshcek sowie stattlich 
vertretenem Marktratskollegium 
ein „beispielhaftes Aktivitäts-
Szenario“ auf den Punkt. 

Verdienten Beifall erntete 
neben den „ganzen acht Mann“ 
nicht minder „Beleuchtungs-Re-
gisseur“ Günther Heidenberger 
samt Ruhstorfer Bauhof-Trupp 
für ein stilvoll gestaltetes Event-
platz-Ambiente mit farbenpräch-
tiger (Luftdruck-)Pyramiden 
und LED-Lampen rund um das 
Holzbuden-Geviert. Direkt vom 
Grill-Rost fanden dabei knackige 
„Braten-, Würstl- und Steaksem-
meln mit gerösteten Zwiebeln 
und herzhafter Sauce“ ebenso 
reißenden Absatz wie herzhafte 
Kürbis-Suppe direkt aus dem 
Kessel oder Ofen-Kartoffeln. 
Frisch aufgetischt wurden vom 
gleichermaßen engagierten 
„Kuchltross der Mia Ruastorfer-
Frauen“ gebackene Rott-Nudeln 
und Schoko-Waffeln, während 
in deren Glühwein-Kessel be-
reits heißer „Walpurgis-Geist“ 
brodelte. 

Im wahrsten Sinne ein „Rie-
sen-Spektakel“ präsentierte 
heuer erstmals der Trostlinger 
„Hobby-Kürbiszüchter“ Christi-

an Meierhofer mit der „megatol-
len Ruhstorfer Knolle“. Weil es 
nämlich in ganz Bayern keinen 
vergleichbaren Verein gibt Mit-
glied der „Austria Giant Pump-
kin Growers“ (österreichische 
Riesenkürbis-Pflanzer), züchtete 
Meierhofer im eigens dafür 
gebauten Folien-Gewächshaus 
mit täglich rund einem viertel 
Kubikmeter Grießwasser (aus 
eigener Regenwasser-Zisterne) 
ein noch dazu beispielsweise 
mit „genießbaren Chips“ ver-
wertbares Rekord-Exemplar 
von „amtlich gewogenen“ 178,4 
Kilogramm. Mit ihren „Schätz-
werten“ am nächsten lagen bei 

der nachfolgenden „Preisverlei-
hung“ (ab Platz eins) Christian 
Paßberger, Daniel Ertl, Rosa 
Reisner (Schmidham) sowie 
Martina Krems (Rottau). Zum 
bessern Vergleich: Die bundes-
deutsche Europarekord-Knolle 
Luca Stöckls (Landkreis Donau-
Ries/Nördlingen) brachte stolze 
1041 Kilo auf die Waage.

Einen „neuen Rekordwert von 
knapp 2300 Euro“ bilanzierte 
Johannes Grübl schließlich für 
insgesamt 80 Spenden-, Waren- 
plus Eintrittsgutscheine für die 
heimische Kur- und Bäderwelt 
bis zu nützlichen Trend-Sport-
geräten. Zu neuen Ruhstorfer 
„Kürbis-Champions“ (unter 
185 „Grusel-Fratzen“) wurden 
schließlich Felix Ahamer, Carl 

Breitschwerdt sowie Max Zeich-
füßl gekürt.

„Ruastorf in Flammen“: Glit-
zernd-funkelnd ver- und be-
zaubert durch die Ortenburger 
„Profi-Pyrotechniker von Mil-
lenium Visions“, erreichte das 
„finale Feuerwerk-Spekatkel“ 
auf der Bürgerwiese zwar kei-
ne gigantischen „Vilshofener 
Donauflammen-Dimensionen“, 
tauchte jedoch den proppenvol-
len Schul- und Rathausplatz in 
ein wahres „bengalisches Trom-
melfeuer“ prächtig-glänzender 
Himmelsfontänen – insgesamt 
ein „goldener Oktobertag“, wie 
er auf und über der neuen Ruh-
storfer „Event-Arena“ nicht 
schöner hätte sein können.

Hans Nöbauer

Mit schwungvoll interpretierten Kürbis-Songs sorgte der neu formierte Ruhstorfer Kinderchor mit deren 
Leiterin (v.r.) Karin Mayer und Akkordeon-Begleitung (Lehrerin Ilona Öller-Reislhuber) für jede Menge 
Schwung im zahlreich vertretenen Publikum.

Die „tollste Ruhstorfer Mega-Knolle“ mit exakt 178,4 Kilo (M.) 
präsentierte Hobby-Züchter Christian Meierhofer (oben M.) zusammen 
mit Johannes Grübl (l.) und Christian Lindinger den vier Schätz-
Siegern (vorne) samt deren Nachwuchs.
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Frisch geerntetes Obst und 
Gemüse zierte in diesem Jahr 

unseren Erntedankaltar, an dem 

wir zusammen mit Pfarrer Josef 
Tiefenböck einen feierlichen 
Gottesdienst feiern durften. Nach 
dem Gottesdienst war bei Kaffee 
und Kuchen noch Zeit für einen 
kleinen Ratsch mit dem Herrn 
Pfarrer.

Die reichliche Ernte in diesem 
Jahr wurde eifrig von den Tages-
pflegegästen verarbeitet. Es gab 
mehrere gute Kuchen, leckere 
Kürbissuppe und auch Marme-

lade für später wurde eingekocht.
Ein paar unserer Tagespfle-

gegäste ließen sich auch dieses 
Jahr den großen Seniorentag in 
Pocking nicht entgehen. Es wur-
den viele Anregungen gegeben, 
damit man auch im Alter nicht 
allein und einsam sein muss. 
Auch unsere Curare Tagespflege 
war mit einem Infostand bei der 
Veranstaltung vertreten.

Gleich zu Beginn des Oktobers 
wurde unser traditionelles Ok-
toberfest im Seniorengarten ge-
feiert. Mittag gab es vor dem 12 
Uhr Läuten frische Weißwürste 
und Brezen. Unser lieber Anton 
spielte und sang uns viele alte, 
bekannte Schunkel- und Feier-
lieder auf seinem Akkordeon 
aus. Aus tiefstem Herzen wurde 
gelacht, geschunkelt und gesun-
gen bis zum nach Hause gehen.

Allerseelen gab es wieder 
selbstgebackene Seelenzöpfe 
zum Kaffee und man gedachte 
leis den ehemaligen Tagespflege-
gästen, die uns leider im letzten 
Jahr verlassen mussten.

Langsam schleicht sich schon 
die Weihnachtszeit an und unsere 
fleißigen Tagespflegegäste und 
kreativen Mitarbeiterinnen sind 
schon fleißig am Werkeln und 
Basteln. Wir werden dieses Jahr 
das erste Mal am Samstag, 2. De-
zember 2023 von 16.00 bis21.00 
Uhr auf dem Schulplatz in Ruh-
storf an dem Weihnachtsmarkt 
teilnehmen. Wir würden uns 
sehr über einen Besuch von Euch 
freuen und vielleicht findet sich 
ja der ein oder andere ein kleines 
Kunstwerk, das er uns abkaufen 
will. Der Erlös kommt zu 100 % 
den Curare Tagespflegen zugute.

Bei Interesse oder Fragen zur 
Tagespflegeeinrichtung „Cu-
rare Seniorengarten Ruhstorf“ 
bitte anrufen unter Tel.: 08531-
1355097, Verantwortliche Pfle-
gefachkraft Sabine Meier, Ernst-
Hatz-Straße 20, 94099 Ruhstorf/
Rott. Die Tagespflege ist Mo.-Fr. 
8-17 Uhr geöffnet.

Wir wünschen allen eine ruhi-
ge Adventszeit, ein gesegnetes 
Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr 2024.

Sabine Meier

Oktoberfest (Fotos: privat)

Gemeinsam Singen

Allerseelenzöpfe backen

Basteln für den Weihnachtsmarkt.

Neues vom Curare Seniorengarten Ruhstorf

Der Herbst treibt es bunt
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Das ist Betten Sperlich: Ein 
ganzes Haus voller na-

türlicher Bettdecken und dazu 
erfahrene Fachberater, die Ih-
nen gerne Auskunft geben über 
Wärmeklassen, Stepparten, 
Feuchtigkeitsregulierung und 
Nachhaltigkeit der verwendeten 
Materialien, denn wer versteht 
von Bettwaren mehr als der 
Hersteller selbst?

Betten Sperlich hat sich für die 
kalte Jahreszeit mit kuschelwar-
men Zudecken für Ihre Wünsche 
gerüstet: Premium Daunenbetten 
ohne Kältebrücken mit raffi-
niertem Innenstegsystem oder 
Schurwoll- und Kamelhaar-
flaumbetten für klimatisch aus-
geglichene Wärmeleistung, dazu 
ein natürliches Wärmeunterbett 
sind ideale Begleiter für unbe-
schwerten Schlafgenuss in Näch-
ten mit kalten Temperaturen. Ein 
Besonderheit und sehr günstig 
direkt vom Hersteller sind die 
Batist-Daunenduvets „Exquisit“ 
von Betten Sperlich, gefüllt mit 
feinstem in Deutschland gewon-
nenen Gänse-Bauernflaum. Ein 
wolkenleichter Traum, wenn 
Sie ein äußerst luxuriöses Bett 
suchen.
Das sollten Sie beachten:  

Gleiche Betten lassen sich mit 
Nüssen vergleichen. Jede sieht 
aus, wie die andere und niemand 
merkt von außen ob der Kern 
genießbar ist! Deshalb lassen Sie 
sich nicht durch das Aussehen 
und Etikett eines Bettes blenden 
oder durch Billigstpreise irritie-
ren. Nur wer weiß, was er kauft 
- kauft das Richtige für sich.

Dieses Wissen vermittelt Ih-
nen der Betten-Hersteller Betten 
Sperlich. Hier kaufen Sie nicht 
die Katze im Sack! Fundierte 
Fachberatung und die Möglich-

keit eigener Begutachtung der 
verwendeten Materialien erspart 
späteren Ärger und bewahrt vor 
falscher und damit unnötiger 
Geldausgabe!

Betten Sperlich Daunenbetten 
und Naturhaarbetten finden Sie 
in Hartkirchen bei Pocking in der 
Bettenfabrik, Pockinger Straße 
40, Telefon 08538-201, www.
betten-sperlich.de.

Für das besondere Etwas

Bettenparadies

Wir wünschen allen unseren
Kunden, Freunden und Bekannten
ein besinnliches frohes Fest und

einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

Wir wünschen allen unseren
Kunden, Freunden und Bekannten
ein besinnliches frohes Fest und

einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

Teppich Massivparkett Fertigparkett Linoleum PVC | Vinyldesignbelag| | | |

Lassen Sie sich Ihr

individuelles
Schmuckstück

anfertigen!

Lassen Sie sich Ihr

individuelles
Schmuckstück

anfertigen!

www.goldschmiede-niederhofer.com
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Winter-Skiprogramm 2023/2024
Skiclub Pocking e.V. / Skiclub Schmidham

Rothofer Umwelt OHG
Hohenau 3

94081 Fürstenzell

Tel.: +49 (0) 8502 / 92 29 16

Fax: +49 (0) 8502 / 92 29 14

info@rothofer-umwelt.de

www.rothofer-umwelt.de
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Skiclub Hartkirchen

Skiclub Ruhstorf
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POCKING

Sa., 02. 14. Uhr Weihnachtsfeier
00

in der Stadthalle
(AWO Ortsverein Pocking)

Sa., 02. 14. -22. Uhr Nikolausmarkt
00 00

am Trachtenheim in Hartkirchen
(Trachtenverein „D`Innviertler“
Hartkirchen e.V.)

Sa., 02. 17. -23. Uhr Nikolausmarkt
00 00

am Dorfplatz Schönburg
(KSK Schönburg)

So., 03. 9. Uhr Monatstreffen
00

im „Pockinger Hof“
(Briefmarken- und
Münzsammlerclub Pocking)

So., 03. 9. -18. Uhr Christkindlmarkt
30 00

am Kirchplatz
(Kirchliche Verbände)

Di., 05. 15. Uhr VdK-Stammtisch
00

im „Pockinger Hof“
(VdK Ortsverband Pocking)

Mi., 06. 17. Uhr Kindertheater
30

in russischer Sprache
in der Stadthalle
(A & A Production)

Do., 07. Weihnachtsmarkt
- So., 10. am Kirchplatz

(Pocking Aktiv)

Sa., 09. Eröffnungsfahrt nach
Zauchensee-Flauchwinkel
Abfahrt: 6. Uhr Rathaus Pocking

15

(Skiclub Pocking e.V.)

Do., 09. 15. Uhr Kinder-Musical
00

„Nikolaus“
in der Stadthalle
(Helmut Degenhart)

Fr., 15. 18. Uhr Kabarett
00

„A Weihnachts gschicht“
in der Stadthalle
(Stadt Pocking)

So., 17. 9. -17. Uhr Advent im Dorf
00 00

in Eggersham
(Helmut Degenhart)

So., 17. 14. Uhr Kartenvorverkauf
00

"Faschings-Auftakt"
Im FFW-Haus Hartkirchen
(Faschingsfreunde
Hartkirchen-Inzing e.V.)

Mo., 18. 17. -19. Uhr Kartenverkauf
00 00

für Inthronisation
in der Stadthalle
(Faschingsgesellschaft Pockig)

So., 24. 14. Uhr Gemeinsames
00

Weihnachtsessen
im „Das Pockinger“
(Gerlinde Kaupa)

Sa., 30. Jahresabschlussfahrt nach
Mühlbach am Hochkönig
Abfahrt: 6. Uhr Rathaus Pocking

15

(Skiclub Pocking e.V.)

Dezember

Wir wünschen allen unseren Kunden, Freunden und Bekannten
ein frohes Weihnachtsfest und einen guten Rutsch ins Neue Jahr!

Praxis für Physiotherapie
Claudia Kaiser

im Sonnengarten, Ruhstorf

Tel.: 08531/933082

Massagen aller Art - Krankengymnastik
Fußpflege - Lymphdrainage - Manuelle Therapie

Cranio-Sacrale-Osteopathie

Öffnungszeiten:

Mo.-Fr.          8.00-12.00 Uhr

Mo.,Di.,Do. 15.00-20.00 Uhr

Mittwoch und Freitag Nachmittag nach Vereinbarung

- Alle Kasse
n -

Wir wünschen allen unseren Patientinnen und Patienten

ein frohes Weihnachtsfest und ein gesundes Neues Jahr!

Geschenkgutscheine erhältlich
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RUHSTORF

Sa., 02. Ausflug zum
Waldweihnachtsmarkt in Regen
(Obst- und Gartenbauverein
Schmidham)

Sa., 02. 17. Uhr Ruhstorfer
00

Adventsmarkt
am Schul- und Rathausplatz
(Gemeinde Ruhstorf a.d.Rott)

So., 03. 14. Uhr Jahresabschluss-
00

und Adventfeier
beim Toniwirt im Antoniushof
(Sudetendeutsche
Landsmannschaft)

Mo., 04. 18. Uhr Adventsfeier
00

im Kleeberger Wirtsstadl
(Frauenbund Ruhstorf)

Fr., 08. Besuch des Christkindl-Marktes
in Halsbach bei Altötting
(Frauenbund Ruhstorf)

So., 17. 17. -20. Uhr Adventsingen
00 00

Kirche und Kirchenplatz Sulzbach
(Pfarrgemeinderat und
Kirchenverwaltung)

Sa., 30. 19. Uhr Eisbärenparty
00

am Feuerwehrgelände Ruhstorf
(Feuerwehr Ruhstorf)

TETTENWEIS

Fr., 01. 14. -19. Uhr Fahrt zum
00 30

Adventsmarkt nach Linz
(Frauenverein Tettenweis e.V.)

Fr., 01. 19. Uhr Weihnachtsfeier
30

im Gasthof Guggenberger
(FF Poigham)

Sa., 02. 19. Uhr Weihnachtsversteigerung
30

im Gasthof Habermann
(FF Tettenweis)

Fr., 08. 19. Uhr Kameradschaftsabend
30

mit Versteigerung
im Gasthof Habermann
(FF Großhaarbach)

Di., 12. 18. Uhr Rorate
00

anschl. Weihnachtsfeier
im Gasthof Habermann
(Frauenverein Tettenweis e.V.)

Fr., 15. 18. Uhr Adventssingen
30

anschl. Glühwein und Bratwürstl
in der Pfarrkirche
(Pfarrei Tettenweis)

Sa., 16. 19. Uhr Versteigerung
30

im Gasthof Habermann
(SV Tettenweis)

Fr., 22. 19. Uhr Jahresabschlussfeier
30

mit Versteigerung
im Gasthof Habermann
(RK Tettenweis)

So., 24. 13. -14. Uhr Ausgabe
00 00

Friedenslicht
im Feuerwehrhaus Tettenweis
(FF Tettenweis)

So., 31. 19. Uhr Silvesterfeier
30

im Feuerwehrheim
(FF Großhaarbach)

Tel.: 08531 / 2496-0 Fax: 2496-50�
E-Mail: info@gottlieb-online.de

www.gottlieb-online.de

Fachgeschäft für Eisenwaren-Eisen-Röhren-Baubeschläge-
Sanitär-Heizung-Spenglereibedarf-Schließanlagen-Schärfdienst

Josef Gottlieb
Handel & Vertrieb

Wolfinger Str. 2

94060 Pocking
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POCKING

Do., 04. Rottaler Benefiz Masters
- Sa., 06. (Die Dinos - Kinderhilfe Pocking

SV Tettenweis)

Do., 04. 19. Uhr Fasching-Auftakt
30

- Sa., 06. Im Bürgerhaus Würding
(Faschingsfreunde
Hartkirchen-Inzing e.V.)

Fr., 12. 19. Uhr Inthronisation
00

- Sa., 13. in der Stadthalle
(Faschingsgesellschaft Pocking)

Sa., 20. 19. Uhr Hannes Ringlstetter &
30

Stephan Zinner: „2 Typen,
2 Gitarren, 2 Bücher“
in der Stadthalle
(Oskar-Konzerte)

So., 21. 14. Uhr Kinderfasching
00

im Bürgerhaus Würding
(Faschingsfreunde
Hartkirchen-Inzing e.V.)

Januar

RUHSTORF

Sa., 13. 20. Uhr Hofball
00

in der Niederbayernhalle
(Gaudianer Ruhstorf)

Sa., 20. 20. Uhr Ball der Feuerwehr
00

in der Niederbayernhalle
(Feuerwehr Ruhstorf)

So., 21. 14. Uhr Ball für Jedermann
00

in der Niederbayernhalle
(Gaudianer Ruhstorf)

Fr., 26. 20. Uhr Ball der Landwirtschaft
00

in der Niederbayernhalle
(Ehemaligenball)

Sa., 27. 20. Uhr Sportlerball
00

in der Mehrzweckhalle Sulzbach
(Sportverein Sulzbach)

TETTENWEIS

Fr., 05. 18. Uhr Dankeschönessen
30

für alle Mitglieder mit Frauen
im Feuerwehrheim
(FF Großhaarbach)

Sa., 06. 14. Uhr Generalversammlung
00

im Gasthof Habermann
(KSRK / RK Tettenweis)

Sa., 13. 19. Uhr Jahreshauptversammlung
30

im Gasthof Habermann
(Fischereifreunde Rottal)

Di., 16. 14. Uhr Stammtisch
00

im Gasthof Habermann
(Frauenverein Tettenweis e.V.)

Fr., 19. 20. Uhr Faschingsparty
00

am Parkplatz am Sportplatz
(Faschingsfreunde Tettenweis)

Mo., 22. 14. Uhr Kochkurs
00

mit Andi Huber
im Gasthaus Hölzlwimmer
(Frauenverein Tettenweis e.V.)

Praxis für Physiotherapie
und Naturheilkunde

Kerstin Schulze
Physiotherapeutin - Heilpraktikerin

Hauptstraße 18 - 94167 Tettenweis
Tel. 08534 - 84 22 60

� Physiotherapie - Manuelle Therapie - KGZNS-Bobath �

Neu:

� �Osteopathie/CranioSacrale Therapie

� �Funktionelle Schuheinlagen

KG-Muko bei Mukovizidose,
COPD, Post(Long) Covid

G
uts

chein
e
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Ja is‘ denn scho wieder Stark-
bier? … möchte man (leicht 

abgewandelt) in diesen trüben 
Novembertagen eine Lichtgestalt 
der bayerischen Fußballkunst 
und Lebensart zitieren. 

Zugegeben, bis zum traditio-
nellen Humorator-Anstich der 
Hacklberger Brauerei sind‘s 
noch ein paar Tage – runde hun-
dert, um genau zu sein. Doch 
zeitig vor Weihnachten schon 
mal an die kommende Fastenzeit 
mit ihrer malzig-süffigen, flüssi-
gen Versuchung zu denken, kann 
durchaus nicht schaden. Denn 
mit dem Humorator-Anstich 
kommt vom 22. bis 24. Feb-
ruar 2024 eine ganze Armada 
hochrangiger Kabarettisten zu 
den Passauer Starkbiertagen 
in die X-Point-Halle in Kohl-
bruck. Na, klingelt‘s langsam im 
Geschenkideen-Kasterl?

Für das 2024er-Spektakel 
haben sich die Hacklberger Hu-
moratoristen um Brauereidiektor 
Stephan Marold wahrlich nicht 
lumpen lassen: Den „Opener“ 
macht an allen drei Abenden 
der allseits beliebt-berüchtigte 
Starkbier-Kini Ludwig II. (Pe-
ter Götz). Bei Seiner Majestät 
bekommen von der Lokalpolitik 
mit OB Jürgen Dupper bis zu 
weltpolitischen Größen wie dem 
weiß-blauen Streithansl-Duo 
Söder/Aiwanger alle ihr Fett weg 
– getreu seiner stammwürzigen 
Monarchen-Maxime: „Mir doch 
wurscht, wer unter mir in Bayern 
regiert“!

Zum Programmauftakt am 
Donnerstag, 22. Februar 2024 
wird bei den Pointen-Paraden 
der Simbacherin Franziska Wan-
ninger ebensowenig ein Auge 
trocken bleiben wie anschlie-
ßend beim Landshuter Lach-

Garanten Michi Altinger – einem 
Millionen-Publikum bekannt 
als einer der beiden satirischen 
„Metzgermeister“ aus dem BR-
Schlachthof.

Der Freitag, 23. Februar 2024, 
steht in der Bierzelt-Atmo-
sphäre der toll geschmückten 
X-Point-Halle ganz im Zeichen 
der „Drei aus der Staatskanz-
lei“ – Edmund Stoiber, Markus 
Söder und Hubert Aiwanger 
– herrlich parodiert vom om-
nipräsenten Stimmenimitator 
und Verwandlungs-Comedian 
Wolfgang Krebs. Quasi zum hu-
moristischen „Vorglühen“ gibt’s 
an diesem Abend den Münchner 
Musik-Kabarettisten, Satire-
Rapper und Gesellschaftskriti-
ker Christian Bumeder, besser 
bekannt unter seinem Spitz- und 
Künstlernamen Bumillo.

Zum Abschluss am Samstag 

lassen es dann auf der Passauer 
Starkbier-Bühne noch Altingers-
Schlachthof-Pendant, der scharf-
züngige Christian Springer so-
wie Musikkabarettist Nepo Fitz 
krachen, den die „Süddeutsche 
Zeitung“ nicht zu unrecht mal als 
„eine Mischung aus Godzilla und 
Rumpelstilzchen“ bezeichnete. 

In jedem Fall ist an allen drei 

Abenden beste Unterhaltung 
garantiert, zumal auch musika-
lisch mit der „Wirtshausmusi“ 
(Donnerstag), „Waidler Power“ 
(Freitag) und den „Schwaiger 
Buam“ (Samstag) nach den 
Kabarettprogrammen die Post 
abgeht. Na, Lust bekommen? 
Tickets gibt’s auf www.passauer-
starkbiertage.de.

Bei den Starkbiertagen geben sich Spitzen-Kabarettisten die Klinke in die Hand

Das Bier, der Humor - und ein ‚echter‘ König
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KLEBL als Arbeitgeber
Das Fundament und das Rück-

grat der Firmengruppe bilden die 
rund 1.400 Mitarbeitenden an 
sechs KLEBL-Standorten bun-
desweit. Menschlich, verlässlich, 
fair und einschätzbar sein für die 
Mitarbeiter*innen – das sieht 
KLEBL als wertvoll und wichtig 
an! Unter der Leitung von Ge-
schäftsführer Günter Horndasch 
und Werkleiter Alfred Ranner 
sind im Fertigteilwerk in Pen-
ning bei Rotthalmünster aktuell 
rund 80 Mitarbeiter*innen in der 
Produktion und Verwaltung be-

schäftigt. Mit Teamgeist, Fach-
wissen und Erfahrung unterstützt 
KLEBL auch seine Auszubil-
denden mit Rat und Tat, um sie 
zu einem vollwertigen Teil der 
Arbeitsgemeinschaft werden zu 
lassen.

Mehrfach ausgezeichnet
Gerade in so schwierigen und 

unbeständigen Zeiten wie diesen 
werden Sicherheit und Stabilität 
von Arbeitnehmern bei der Wahl 
des Arbeitsplatzes als besonders 
wichtig erachtet. An diesem 
Punkt setzt die Studie „Deutsch-
lands beste Jobs mit Zukunft“ 
an, bei der KLEBL in der Ka-
tegorie „Bauunternehmen“ in 

diesem Jahr auf dem 2. Platz 
gelistet wurde und erneut das 
DEUTSCHLAND-TEST-Siegel 
erhält. Bei dieser Studie wurden 
insgesamt mehr als 6.000 Fir-
men in Sachen Nachhaltigkeit, 
Wirtschaftlichkeit und Arbeits-
klima untersucht. Somit kann das 
Unternehmen seinen Anspruch, 
ein verlässlicher Arbeitgeber zu 
sein, auch wieder mit neutralen 
wissenschaftlichen Studiener-

gebnissen untermauern.
Ebenso erhielt KLEBL zum 

wiederholten Mal eine Ehrenur-
kunde der Handwerkskammer 
Niederbayern-Oberpfalz, in der 
die hervorragenden Leistungen 
in der betrieblichen Ausbildung 
bekundet wurden.
Ausbildungsauftakt 2023
Die Ausbildung hat im Hause 

KLEBL einen hohen Stellen-
wert. Aktuell sind insgesamt 
85 Auszubildende bei der Un-
ternehmensgruppe beschäftigt. 
Davon besetzen ab September 30 
Neuzugänge die offenen Ausbil-
dungsplätze in den kaufmänni-
schen, gewerblichen und techni-
schen Berufen. Im Fertigteilwerk 
Penning wurden dieses Jahr die 
offenen Ausbildungsplätze zum 
„Beton- und Stahlbetonbauer 
(m/w/d)“ und „Bauzeichner 
(m/w/d)“ mit jeweils einem 
Azubi besetzt. 

Zum Ausbildungsauftakt 2023 
konnten sich Ende Oktober alle 
Auszubildenden bei einem zwei-
tägigen Azubi-Ausflug besser 

Die insgesamt 85 Azubis der Firmengruppe waren Ende Oktober mit deren Ausbildern, Betriebsrat und Jugend- und Auszubildendenvertretung 
im niederbayerischen Fertigteilwerk zu Gast.

Das Werksgelände in Penning mit der neu installierten Photovoltaik-
anlage. (Fotos: Klebl)

Seit über 130 Jahren steht der Name KLEBL für Tradition, 
Kontinuität und Innovation. Diese Werte haben KLEBL zu 

einer wirtschaftlich starken und gesund expandierenden Fir-
mengruppe gemacht, die bereits in der fünften Generation als 
reines Familienunternehmen agiert. Auch die Berufseinsteiger 
überzeugt diese Firmenphilosophie und blicken mit KLEBL in 
eine sichere berufliche Zukunft.

Sicherer Arbeitgeber und Ausbilder in der Region

KLEBL-Fertigteilwerk investiert in die Zukunft

Wir wünschen allen Kunden und Bekannten ein frohes Weihnachtsfest

und für das neue Jahr Gesundheit, Glück und Erfolg.

Schmidweg 21 94060 Pocking�
Tel.: 08531 47 75 Fax: 08531 4 15 39�
E-Mail: eichinger-heizung@web.de
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kennenlernen. Viele tolle High-
lights standen für die Berufs-
einsteiger auf dem Programm 
und eine Führung durch das 
Fertigteilwerk Penning rundete 
das Event ab. 

Top-Ausbildung direkt   
vor der Haustür

Wer fleißig ist, wird beim 
Ausbilder KLEBL auch be-
lohnt: Jedes Jahr erhalten die 
Berufsschüler*innen für gute 
und sehr gute Noten im Jah-
reszeugnisse eine Prämie. Die 
Gesamtzahlung betrug in diesem 
Jahr 18.400 Euro und wurde an 
24 Auszubildende ausbezahlt.

Bei Bestnoten oder besonde-
ren Leistungen im Arbeitsalltag 
können die Azubis auch für vier 
Monate ein Azubi-Car ergattern. 
Dafür wurden zwei VW Golf 8 
eTSI mit Mild-Hybridantrieb 
angeschafft. Mit dabei ist eine 
monatliche Kilometer-Pauschale 
von 1.500 km, inklusive Tanken. 
Mit zahlreichen Initiativen zur 
Gewinnung und Förderung von 

Auszubildenden macht das Bau-
unternehmen verstärkt auf sich 
aufmerksam.

Nachhaltig produzieren
Der Fokus auf Nachhaltigkeit 

ist bei KLEBL ganz oben ange-
siedelt. Neben vielen weiteren 
Maßnahmen werden z. B. alle 
sechs Fertigteilwerke sukzessive 
mit Photovoltaikanlagen ausge-
rüstet. Am Produktionsstandort 
in Penning wurde im September 
eine Anlage mit 135 kWp Leis-
tung installiert. Diese erzeugt 
voraussichtlich ca. 145.000 kWh 
pro Jahr. Die Eigenverbrauchs-
quote liegt aufgrund des insge-
samt höheren Stromverbrauchs 
bei etwa 76 %. Somit reduziert 
sich der jährliche Strombe-
darf um etwa 113.000 kWh. 
Auch durch die Umrüstung aller 
Standorte auf LED-Beleuchtung 
können zukünftig große Mengen 
an Strom eingespart werden. 
Hiermit leistet KLEBL nicht nur 
einen wichtigen Beitrag zum Kli-
maschutz, sondern sichert sich 

auch langfristig gegen die stetig 
steigenden Energiekosten ab.

Neugierig geworden?
Bei Interesse und Fragen zu 

den offenen Stellen- und Ausbil-
dungsangeboten oder für weitere 

Informationen rund um die Un-
ternehmensgruppe finden Sie auf 
der Homepage unter www.klebl.
de sowie im Karrierebereich 
unter www.klebl.de/karriere und 
www.klebl-ausbildung.de.

Petra Brandstetter

SUBARU-Servicepartner

und autorisierter Vermittler

von SUBARU-NeufahrzeugenAuto Reparatur

ROBERT WROBEL
Griesbacher Str. 1a - 94060 Pocking

Tel. 08531 - 13 45 20

Frohe Weichnachten
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Florierender Vereins- und 
Breitensport mit gut fre-

quentiertem Trainings- und 
Wettkampfbetrieb speziell auch 
im Nachwuchsbereich: Ohne 
Dorfgemeinschaftshaus wäre 
Schmidham auf dem sportlich-
gesellschaftlichen Gebiet tot“, 
zollte Skispartenleiter Ferdinand 
Schned (Au) bei der jüngsten 
Bürgerversammlung unter dem 
zustimmenden Applaus des gut 
besetzten Auditoriums „Bür-
germeister Andreas Jakob plus 
dessen Ratsgremium öffentlich 
Dank und Anerkennung für die 
Ruhstorfer Marktverwaltung, 
die stets für die hiesigen Vereine 
da“ sei.

Zuständig auch für die Durch-
führung von Fortbildungsmaß-
nahmen von Übungsleitern für 
Jugendliche und Kindern, hin-
terfragte Schned gleichzeitig 
auch die laufenden Sportvereins-
Zuschüsse des Landkreises mit 
der „nachhaltigen Bitte, die 
Sportvereine bei kostenintensi-
ven Maßnahmen auch weiterhin 
großzügig zu unterstützen“. Vor 
allem die auswärtigen Gäste 
seien von der „Ausstattung so-
wie speziell Sauberkeit unserer 
Sportstätten samt Aufenthalts-
räumen im Dorfgemeinschafts-
haus regelrecht begeistert“, 
bündelte gleichermaßen Tisch-
tennis-Sparten- und Übungsleiter 

Hans Schildhammer „vielfältig 
gehörte Kommentare“.

„Positive Bürgeranmerkungen 
über bestens angenommene 
Kommunal-Investitionen wie ge-
rade das Berger Bürgerhaus tun 
den Rathaus-Verantwortlichen 
in der Seele gut“, betrachtete 
Jakob speziell der Schmidha-
mer Versammlung als „gutes 
(Resonanz-)Pflaster“. Dass dafür 
„auch Erhebliches getan“ werde, 
dokumentierte der Rathaus-
Chef mit der bevorstehenden 
Bankett-Erneuerung zwischen 
der Hörgertshamer und Berger 
Straße einschließlich Kirchen-
vorplatz für stattliche 270 000 
Euro. „Überwiegend recht gut 
versorgt“ sah Jakob den Schmid-
hamer Gemeindebereich bei der 
Breitband-Versorgung durch 
Anbau- plus Fördermaßnahmen 
– das aktuelle Höfe-Programm 
inklusive.

„Sehr gut nachgefragt“ werde 
nach den Worten Jakobs die 
Siedlungstätigkeit im Baugebiet 
Moserfeld (Abschnitt II) mit 
lediglich noch vier von 14 ver-
fügbaren Grundstücken, so dass 
„binnen der nächsten fünf Jahre 
ein Erweiterungsgebiet erfor-
derlich“ sei. „Zukunftsorientiert 
aufgestellt“ sei Schmidham 
ferner durch eine zeitgemäße 
Kanalversorgung.

„Nicht nur Brand- und Katast-

Als wertvolle Bereicherung des sportlich-gesellschaftlichen Vereins-
lebens charakterisierten bei der jüngsten Bürgerversammlung zwei 
Vereins-Spartenleiter das geräumige Schmidhamer Dorfgemein-
schaftshaus (Bild) direkt vor der Berger Marienkirche - und das 
Auditorium spendete der Kommunalverwaltung dafür spontan 
„dankbaren Applaus“. (Fotos: Nöbauer)

Keine Erweiterungsmöglichkeit am bisherigen Standort: Wegen der 
Neubeschaffung eines Löschfahrzeugs sowie Umsetzung behördlicher 
Vorschriften braucht Schmidham aller Voraussicht nach ein neues 
Feuerwehr-Gerätehaus.

Jakob zieht „Infrastrukturelle Positiv-Bilanz“ - Beifall für „sauberes Dorfgemeinschaftshaus“

„Bürgerhaus, Kanal, Glasfaser:              
Schmidham steht gut da“
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rophenschutz, sondern in letzter 
Zeit gleich mehrfach massive 
Starkregenereignisse mit ext-
remer Überflutungsgefahr: Die 
Schmidhamer, nicht minder 
aber auch benachbarten Wehr-
kräfte stehen vor allem auch 
bei Unwettern Hilfsbedürftigen 
bei jeder Tages- wie Nachtzeit 
mit Mann und Maus zur Seite“, 
bündelte der erste Bürgermeis-
ter ein mehrfach selbst hautnah 
miterlebtes Einsatzszenario bei 
der Freiwilligen Feuerwehr (FF).

Der dafür benötigte Fahrzeug- 
und Gerätschaftspark werde bei 
den einzelnen Wehren schon 
längst nicht mehr „nach indi-
viduellen Gutdünken, sondern 
vielmehr einem ausgeklügelten 
Bedarfsplan-System unter Be-
rücksichtigung des jeweiligen 
Gefahren-Potenzials ermittelt 
und beschafft“. Mit rund 30 
Einsatz-Jahren technisch oh-
nehin bereits am Limit, stellte 
Jakob nicht nur die Neubeschaf-
fung eines „maßgeschneiderten 
Feuerwehrautos für Schmidha-
mer Bedürfnisse“ in Aussicht. 
Bedingt durch eine „wahre Flut 
neuer Sicherheits-Vorschrif-
ten für Gerätehäuser“ werde 
Schmidham ferner ein „Neubau 
an anderer Stelle nicht erspart“ 
bleiben, warf der Rathaus-Chef 
schon einen „konkreten Blick in 
die Zukunft“.

„Laut schriftlicher Nachricht 
des Innenministeriums schon seit 
sage und schreibe viereinhalb 
Jahrzehnten weder eine Stadt-
erhebung in ganz Niederbayern 

noch eine Bewerbung dafür: 
Diese damit gegebene Jahrhun-
dert-Chance zur nachhaltigen 
Stärkung erfolgversprechender 
Kommunalstrukturen im länd-
lichen Raum muss Ruhstorf 
als führender Industrie- (mit 
den Firmen Hatz und Rolls 
Royce/MTU), aufstrebender 
Wissenschafts-, Technologie-, 
Forschungs- und neuerdings so-
gar Studien- sowie zweitgrößter 
regionaler Messestandort mit der 
Niederbayern- als zugleich größ-
te Veranstaltungshalle (jeweils 
außerhalb kreisfreien Städten) 
entschlossen beim Schopfe pa-
cken“, votierte Hans Nöbauer 
für eine „möglichst rasche Vor-
gehensweise“.

„Erst die weitgehende Fer-
tigstellung ebenso arbeits- wie 
kostenintensiver Großprojekte 
vom Mathäser- über den Rat-
haus-Neubau bis zur Freibad-
Generalsanierung samt städ-
tebaulicher Ertüchtigung der 
hiesigen Marktmitte“, setzte 
Bürgermeister Andreas Jakob 
die „vordringlichen Prioritäten 
Richtung dadurch keineswegs 
vergessener Stadterhebung, für 
die Ruhstorf zweifellos gute 
wirtschaftlich-gesellschaftliche 
Rahmenbedingungen“ aufweise.

Zur „Umsetzung des neuen 
Heizungsgesetzes direkt vor Ort“ 
hielt Walter Heidenberger auch 
eine „Schmidhamer Nahwär-
meversorgung auf energetischer 
Biogas-Basis nach Reuterner 
Erfolgs-Muster als gute Sa-
che“. Jakob verwies diesbezüg-

lich zunächst auf die Schaffung 
entsprechender Voraussetzun-
gen mit rechtlich-gesetzlicher 
Grundlage, wofür ein kluges 
Zusammenspiel aller Beteiligter 
erforderlich sei“. Ferner müsse 
zuvor auch die „Wirtschaftlich-
keit für Einzelfälle durchgerech-
net“ werden.

Einen „bedenklich-schlech-
ten Zustand der Höhenmüh-
ler Straße speziell im Bereich 
der Schwärzenbach-Brücke“ 
monierte Ratsmitglied Georg 
Winklhofer (Kohlpoint), dem 
der erste Bürgermeister „fach-
gerechte Ausbesserungsarbei-
ten durch den kommunalen 
Bauhof“ zusicherte. „Weil auf 
Bad Griesbacher Hanglagen-

Terrain kein Rückhaltebecken 
vorhanden ist, schießt nach 
Starkregenereignissen das Was-
ser noch schneller Richtung 
Schmidham-Au herunter“, be-
trieb „Unterlieger“ Gerhard 
Schned „Ursachen-Forschung“. 
Der Ruhstorfer Rathaus-Chef 
setzte diesbezüglich auf „klein-
flächige Rückhalte-Lösungen, 
wobei keinesfalls Umfeld-Anlie-
ger geschädigt“ werden dürften. 
Hinsichtlich „wild abschließen-
des Starkregen-Wassers“ votierte 
Jakob zuletzt grundsätzlich für 
„vorbeugende Überflutungs-
Schutzmaßnahmen im Zusam-
menwirken von Landwirten und 
Hausbesitzern plus Kommune“.

Hans Nöbauer



Seite 28

Ausgabe 6/2023  ---  Dezember ---  Heft 161

Manege frei“ lautet im 
nächsten Ruhstorfer Fa-

sching das Motto vom nostal-
gischen „Circus Gaudium“ mit 
jeder Menge „Artisten, Clowns 

und wilden Tieren“. Der „in-
ternationale Gaukler-Trupp“ 
schlägt ab 13. Januar (Hofball) 
exakt einen Monat lang bis 
13. Februar (Kehraus) erst- 

und zugleich letztmalig sein 
rotweiß-gestreiftes Zelt in der 
Ruhstorfer Niederbayernhalle 
auf. Begeisterten Anklang bei 
den „hochverehrten Publikü-
mern“ fand dabei bereits am 
letzten Samstag um 12 Uhr 12 
die „Bühnenbild-Premiere“ des 
Hebertsfeldener „Illusions-Ma-
lers“ Ferdl Hinterwinkler, dessen 
„Modell-Kulisse“ spontan kräf-
tigen Publikums-Beifall erntete.

„Drahtseil-Artisten, Raubtier-
Dompteure und Keulen-Jong-
leure – nicht zu vergessen die 
Musiker des Circus-Orchesters: 
Auf die Gaudianer-Stars und 
-Sternchen kommen bei der 
nächsten Mitternachts-Revue 

ebenso große künstlerische He-
rausforderungen wie für das Re-
gie-Team um Hofmaler Michael 
Lindinger, das Ex-Prinzenpaar 
Sabrina und Matthias Bründl 
und Simon Gruber zu, steckte 
Gaudianer-Präsident Michael 
Hisch die „Messlatte für Regie 
plus Mitwirkende schon mal 
vorab ganz schön hoch“.

„Illusionen, Attraktionen, Sen-
sationen: Hereinspaziert in den 
Circus Gaudium, wo (wörtlich 
gedeutet) der Spaß an der Freud 
das Maß aller (Maschkera-)
Dinge bildet“, motivierte Prä-
sident Hisch „Jung bis Alt zum 
Besuch einer Gala-Veranstaltung 
unter dem funkelnden Zeltdach-
Himmel“. Ganz im Sinne der 
„bewusst realisierten Illusion“ 
habe Ferdl Hinterwinkler eine 
„Kunst-Kulisse“ geschafften, 
die durch „Täuschung eine cir-
censische Wirklichkeit bildhaft 
erleben lässt“, brachte Hisch die 
„durchwegs positiven Kommen-
tare des Gaudianer-Volkes“ auf 
den Punkt.

„Mit seinen Traum-Kulissen 
ist Diplom-Designer Michael 
Worm zigtausenden Ballgästen 
regelrecht ans Herz gewachsen, 
aber auch Illusions-Maler Ferdl 
Hinterwinkler hat als neuer 
Bühnenbildner echt was drauf“, 
freute sich Bürgermeister Andre-
as Jakob „bereits riesig auf einen 
tollen Ruhstorfer Jubiläums-
Fasching im Circus Gaudium, 
der seine Anziehungskraft auch 
als Motto sämtlicher Bälle nicht 
verfehlen“ werde.

Premieren-Kulisse des „Illusions“-Malers Ferdl Hinterwinkler findet begeisterten Anklang

Faschings-Manege frei für den „Circus Gaudium“

Für herausragende Verdienste um den Ruhstorfer Fasching dekorierten (stehend v.r.) Präsident Michael 
Hisch und Elferratsvorsitzender Franz Ranzinger die langjährige Gardistin Ramona Gnensch mit der 
„Vereins-Ehrennadel in Gold“. Mit „Silber“ ausgezeichnet wurden (v.l.) Heidi Graml, Lena Garmanov, 
Madeleine Schäck, Verena Silbereisen, Julia Huber, Julia Noll, Irina Bachl, Laura Zwicklbauer, Leonie 
Brummer, Franz Danner sowie Feuerwehr-Vorstand Renè Koepner. Vorne die neuen Faschingsregenten 
Sophia I. (Wagner) und Tobi I. (Roßmadl) mit dem Kinderprinzenpaar Fanni I. (Seil) und Toni I. (Pinzinger).

94099 Ruhstorf Bachweg 2a Tel. 08531 3363� �
www.raumausstattung-stoeckl.de

StoecklStoeckl
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Zu den „buchstäblich unbe-
zahlbaren Gaudianer-Stützen“, 
zählte der Rathaus-Chef die 
landesweit einzigartige Rentner-
band unter Regie von Ehrenprä-
sident Jürgen Marks, die zusam-
men mit dem neuen Kunstmaler 
dem „Circus Gaudium prickeln-
des Leben einhauchen“ würden. 
„Am besten geht’s auch den 
nächsten Fasching wieder ge-
meinsam“, betrachtete der erste 
Bürgermeister die langjährig be-
währte „Konstruktiv-Kooperati-
on“ zwischen Markverwaltung 
und Gaudianer-Gesellschaft als 
wesentlichen Erfolgs-Faktor für 
die fünfte Ruastorfer Jahreszeit“.

Hans Nöbauer
Außerordentlich große Gästeresonanz fand am 11. 11. der offizielle Ruhstorfer Faschingsauftakt mit 
Präsentation der beiden Prinzenpaare Fanni Seil und Toni Pinzinger (vorne M.) samt Gaudianer-Tollitäten 
Sophia I. (Wagner/r. daneben) und Tobi I. (Roßmadl/l. daneben). Stehend (v.l.) Elferratsvorsitzender Franz 
Ranzinger mit den beiden neuen MdL’s Christian Lindinger und Stefan Meyer samt Bürgermeister Andreas 
Jakob (vorne r.). Stehend (v.r.) Präsident Michael Hisch mit Amtsvorgänger Jürgen Marks, Fredy Probsteder 
(Rentnerband), stv. Landrätin Cornelia Wasner-Sommer, Matthias Bründl, Simon Gruber, Hofmaler Michael 
Lindinger sowie Sabrina Bründl mit Kunstmaler Ferdl Hinterwinkler. (Fotos: Nöbauer)

Hereinspaziert in den „Circus Gaudium“: Begeisterten Anklang fand 
zum Faschingsauftakt am 11. 11. Um 12 Uhr 12 das farbenprächtige 
Demonstrations- und Dekorationsmodell der nächsten Bühnen-
Kulisse.

Gegründet bereits 1980 von Apothekerin Rosmarie Sommer: Zu den Aushängeschildern des Ruhstorfer 
Faschings zählt im „Circus Gaudium“ auch die mittlerweile bereits 43. Kindergarde, die ein vielköpfiges 
Trainings- und Betreuungsteam samt Mini-Elferrat (kniend) begleitet.
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Es ist das erste große High-
light einer jeden Faschings-

saison im Rottal: Traditionell er-
öffnen die hiesigen Faschingsge-
sellschaften am 11.11. die fünfte 
Jahreszeit und präsentieren dabei 
neben Hofstaat, Garden und 
Motto auch die Prinzenpaare, 
die in den kommenden Monaten 
in den Faschingshochburgen der 
Region herrschen sollen!

Unter großem Applaus stell-
te Präsident Christoph Huber 
pünktlich um 11:11 Uhr im gut 
gefüllten Atrium des Rathauses 
die Tollitäten vor, die in den 
kommenden Monaten die Re-
gierungsgeschäfte im Pockinger 
Fasching übernehmen werden.

Der kleine Hofstaat steht in 
diesem Jahr unter der Leitung 
von Kinderprinzessin Amelie 
II. (Krüger) und Kinderprinz 
Leon III. (Lorenz). Die beiden 
Siebenjährigen kennen sich be-
reits seit ihrer Geburt und sind 
daher ein eingespieltes Team. 
Leon besucht die erste Klasse 
der Grundschule in Tettenweis, 
Amelie geht in die zweite Klasse 
der Grundschule Pocking. Ge-
meinsam wollen sie eine span-
nende und lustige Faschingszeit 
verbringen, das Publikum mit 
ihrem Walzer begeistern und 
fiebern schon jetzt ihrem ersten 
großen Auftritt an der Inthroni-
sation entgegen. 

Der große Hofstaat wird in der 
kommenden Saison angeführt 
von Prinzessin Eileen I. (Kren-
kel) und Prinz Fabian I. (Brun-
ner). Für die 27-jährige Prinzes-
sin, von Beruf Bürokauffrau, 
ist das neue Amt ein krönender 
Abschluss einer langen Tanzkar-
riere, die vor über 20 Jahren in 
der Kindergarde begann. Zusätz-
lich zum Prinzessinnendasein, 
trainiert Eileen aktuell auch noch 
die Teeny- und Prinzengarde. 
Fabian (31), hauptberuflich 
als leitender Angestellter tätig, 
kam durch seine Prinzessin vor 
einigen Jahren zum Pockinger 
Fasching. Doch auch er brachte 
bereits Faschingserfahrung mit, 

war er doch vor vielen Jahren 
schon einmal Kinderprinz beim 
benachbarten Verein der Gau-
dianer Ruhstorf. Beim Prinzen-
walzer kann Fabian dann schon 
einmal für den bevorstehenden 
Hochzeitswalzer üben, da sich 
die beiden im nächsten Frühjahr 
das Ja-Wort geben werden. 

Bei so viel Harmonie und 
Begeisterung innerhalb der Prin-
zenpaare kann die Faschingsge-
sellschaft Pocking nur positiv 

Unter großem Applaus stellte Präsident Christoph Huber im Atrium des Rathauses die Tollitäten vor.

Kinderprinzessin Amelie II. 
(Krüger) und Kinderprinz Leon III. 
(Lorenz) regieren mit Prinzessin 
Eileen I. (Krenkel) und Prinz 
Fabian I. (Brunner).

16 Mädchen tanzen dieses Jahr in der Teenygarde. (Fotos: privat)

Die närrische Zeit ist zurück in Pocking

Endlich wieder Fasching
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auf die bevorstehende Saison 
blicken, in der die Narren unter 
dem Motto „Helden der Kind-
heit“ wieder zahlreiche Besu-
cher in der Stadthalle begrüßen 
möchten. 

Auch Bürgermeister Franz 
Krah ließ es sich natürlich nicht 
nehmen persönlich am 11.11. im 
Rathaus vorbei zu schauen und 
gratulierte Präsident Christoph 
Huber zu den bezaubernden 
Prinzenpaaren, sowie den zahl-
reichen aktiven Mitgliedern, 
die sich dieses Jahr für den Po-
ckinger Fasching stark machen. 
Freudig berichtete er, dass auch 
seine Stellvertreterin Barbara 
Weiss und einige Mitglieder des 
Stadtrats schon fleißig für ihren 

Auftritt an der Inthronisation 
proben, nachdem sie in der ver-
gangenen Saison vom ehemali-
gen Prinzenpaar die Aufgabe er-
halten hatten ein Stadtrat-Ballett 
auf die Beine zu stellen. Sowohl 
die Faschingsgesellschaft als 
auch alle Gäste dürfen sich auf 
dieses Highlight freuen. 

Begeistert war Krah auch 
von der Nachwuchsarbeit der 
Gesellschaft, die in der Anzahl 
der Tänzerinnen der Teenygar-
de besonders sichtbar wird. 16 
Mädchen tanzen dieses Jahr 
in der Gruppe und dürfen sich 
auf nagelneue Gardekostüme 
freuen, die durch eine Vielzahl 
von Privatspenden finanziert 
werden konnten. Dafür bedankt 

sich die Faschingsgesellschaft 
Pocking bei allen Spendern recht 
herzlich. 

Somit sind die Weichen für 
eine spannende, abwechslungs-
reiche und närrische Saison 

gestellt, in der sich die Fa-
schingsgesellschaft auf alle 
bevorstehenden Veranstaltungen 
freut und alle faschingsbegeister-
ten PockingerInnen dazu einlädt.

Sandra Krüger

„Da Huawa“ kommt zum         
Schlachtschüsselfest

Der Verein zur Förderung des Ansehens der Blut- und Leber-
würste in Bad Höhenstadt arbeitet bereits auf Hochtouren am 

Programm für den kommenden Faschingsdienstag. Am 13. Februar 
2024 um 14.00 Uhr heißt es bei der Traditionsveranstaltung am 
Faschingsdienstag im Gasthaus Stopfinger wieder: Lasst die Sau 
raus - Oink, Oink, Oink!

Der Musikkabarettist Christian Maier alias „Da Huawa“ konnte 
als Stargast für die Veranstaltung gewonnen werden. Joe Kreilinger 
- der Auswanderer aus dem Wilden Westen, sowie Franz Schuster 
aus Wegscheid werden das Publikum in gewohnter Manier eben-
falls bei Laune halten. Mehr wird an der Stelle aber auch nicht 
verraten!           Wir freuen uns auf Ihren Besuch,

ihr Franz Voggenreiter, Präsident

Die Wurstprobe beim Vereinsmetzger Anton Kohlpaintner (Kroiss) war 
ein voller Erfolg. Davon konnte sich die Vorstandschaft beim Besuch 
im Betrieb überzeugen. (Foto: privat)
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Eine „spannungsgeladene 
Luft“ schon fast zum Durch-

schneiden: Traditionsgemäß 
wurden nämlich am 11. 11. fast 
pünktlich um 11 Uhr 11 in der 
„g’steckt vollen Bauern-Schu-
pfa“ des Gründungselferrats-
vorsitzenden Hans Würmseher 
unmittelbar an den Gestaden 
der Rott die zuvor nicht einmal 
„Insidern“ bekannten Gaudianer-
Tollitäten „aus der Taufe“ geho-
ben. In der Kürze liegt dabei den 
nächsten Fasching die Würze: 
Lediglich vom 13. Januar (Hof-
ball) bis 13. Februar (Kehraus) 
schwingen künftig Prinz Tobi I. 
(Roßmadl/Rotthof) und Prinzes-
sin Sophia I. (Wagner/Mittich) 
als 55. Ruhstorfer Regentenpaar 
das „närrische Szepter“.

Der „Jubiläums“-Titel „gol-
denes Prinzenpaar“ basiert auf 
der ganz speziellen „Karnevals-
Arithmetik“, wonach „runde 
Zahlen grundsätzlich durch elf 
teilbar“ sein müssen. Zwei Fa-
schings-Regenten buchstäblich 
nach Noten: Während Tobi I. bei 
der Ruhstorfer Feuerwehr-Mu-
sikkapelle als „Stabs-Trompeter“ 
den Ton angibt, bläst Sophia I. in 
der Mitticher Musikkapelle die 
Klarinette.

Im „Zivil-Beruf“ ist der 28-jäh-
rige Maschinenbau-Ingenieur 
nur wenige Schritte neben sei-
nem Rotthofer Elternhaus in der 
Produktions-Planung bei Rolls 
Royce-„Solutions“ für (wörtlich 
übersetzt) „Lösungen“ zuständig 
und fungiert ehrenamtlich als 

Jugendwart plus Gruppenführer 
der stark besetzten Ruhstorfer 
(Nachwuchs-)Feuerwehr, wenn 
er nicht gerade mit seinem Radl 
die Alpen überquert. „Ihre Lieb-
lichkeit“ (26) widmet sich als 
gelernte Erzieherin mittlerweile 

in der Schul-Sozialarbeit den 
„kleinen bis größeren Sorgen“ 
Heranwachsender.

Opa Karl Pinzinger Grün-
dungs- und späterer Ehrenpräsi-
dent, Vater Claus Pinzinger zu-
sammen mit Mutti Imogen vor 15 

„Gold-Tollitäten“ schwingen „Närrisches Szepter“ - Toni Pinzinger und Fanni Seil Kinder-Prinzenpaar

Tobi Roßmadl und Sophia Wagner                      
55. Gaudianer-Regenten

„In der Kürze liegt die Würze“: Im nächsten Fasching schwingen Prinz 
Tobi I. (Roßmadl) und Prinzessin Sophia I. (Wagner) als 55. Regenten-
Paar (M.) das „Gaudianer-Szepter“. Zum Nachwuchs-Tollitäten wurden 
am 11. 11. Fanni Seil sowie Toni Pinzinger gekürt. (Fotos: Nöbauer)

Wir wünschen all unseren Kunden

ein wunderschönes und friedvolles Weihnachtsfest

und sagen DANKE für Ihre Treue.

*** Doris Deml mit Team ***

Ihr Meisterbetrieb seit über 50 Jahren
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Jahren selbst erstes „Ruhstorfer 
Markt-Prinzenpaar“ damals noch 
„Auf der Reeperbahn nachts um 
halbeins“: Der (Faschings-)Ap-
fel fiel beim „frisch gebackenen“ 
Nachwuchs-Regenten Toni Pin-
zinger buchstäblich nicht weit 
vom Stamm. Dem „Schmidha-
mer E-Junioren-Kicker“ steht bis 
Aschermittwoch die gleichzei-
tige Viertklass-Schulkameradin 
Fanni Seil zur Seite, deren Va-
ter Matthias beim Elferrat den 
neu geschaffenen Posten des 
„Medien-Referenten“ bekleidet. 
Ausgestattet mit bereits vier-
jähriger Bühnen-Erfahrung als 
„Kinder-Gardistin“, spielt Fanni 
Seil in ihrer Freizeit bereits recht 
geschickt Klavier oder sucht 
„das Glück der Erde auf dem 
Rücken der Pferde“.

Hans Nöbauer

Nicht weniger als 20 fesche Tänzerinnen gehören im nächsten Fasching zur 55. Ruhstorfer Prinzengarde. 
Im Bild das „Jubiläums-Corps“ samt Betreuungs-Team und Prinzenpaaren.

Ein weiteres Aushängeschild des Ruhstorfer Faschings bildet die fesche „Teeny-Garde“ mit gleichfalls 20 
Tänzerinnen. Deren Einstudierung übernehmen einmal größtenteils langjährig erfahrene Ex-Gardistinnen.

Die übernächste Ruhstorfer „Faschings-Balletgruppe“ steht mit dem gleichfalls 20-köpfigen Gaudianer-
„Hitkids“ schon bereit. Begleitet wird das „Talent-Ensemble“ vom schneidigen Buben-Elferrat (Vordergrund).
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Ende Oktober fand ein be-
merkenswertes Jugendfuß-

ballturnier statt, das die Herzen 
der jungen Fußballer höher 
schlagen ließ. Sie waren schon 
wochenlang voller Vorfreude 
auf dieses Event. Nahmen doch 
am Oberrader Kids-Cup Nach-
wuchsmannschaften von etlichen 
Profiteams teil. So waren unter 
anderem  Borussia Dortmund, 
Bayer Leverkusen und Schalke 
04 dabei. Sowie als internatio-
nale Teilnehmer Juventus Turin, 
der RSC Anderlecht und der 

OGC Nizza. Am Freitag nach 
Schulschluss ging es direkt los. 
Insgesamt machten sich eine 
Gruppe aus 35 Personen auf in 
die Metropole am Main. Von den 
Geschwistern bis zu den Großel-
tern war alles an Bord.

Als man endlich in Frankfurt 
im Hotel angekommen war, 
wurden die todmüden Kinder 
sogleich wieder munter. In der 
Lobby war der komplette Tross 
des italienischen Spitzenklubs 
„Juventus Turin“ anwesend. 
Auch die niederbayerischen Kol-
legen von der Spielvereinigung 
Landshut waren im Hotel vertre-
ten, so dass etwas Heimatgefühle 
hochkamen.

Am nächsten Tag brach man 
früh zur Spielstätte auf um die 
Mannschaften der anderen Grup-
pen anzuschauen. Bei der An-
kunft sah man sofort das Spiel 
des späteren Turniersiegers. Der 
TSV 1860 München verlor die-
ses Partie zwar gegen Juventus 
Turin, schlug aber am Ende im 
Finale die Frankfurter Eintracht.

Nun ging es für die Pockinger 
Jungs los. Am Samstag traf man 
unter anderem auf Borussia Dort-
mund, Bayer 05 Uerdingen und 
Dynamo Kiew aus der Ukraine. 
Die jungen Talente wurden von 
ihren Trainern auf die Heraus-
forderung vorbereitet und waren 

bereit, ihr Können unter Beweis 
zu stellen. Die Partien erwiesen 
sich als äußerst spannend und 
aufregend. Allerdings musste 
man sich dem Profinachwuchs 
ausnahmslos beugen und zog in 
diesen drei Partien immer knapp 
den Kürzeren. Gegen Borussia 
Dortmund ging man sogar per 
Strafstoß in Führung, aber auch 

das reichte nicht. Dank der gu-
ten Ergebnisse in den restlichen 
Spielen, konnte man sich für 
das nächste Turnier am Sonntag 
qualifizieren.

Samstag, am späten Nach-
mittag, ging es dann noch auf 
den Commerzbank-Tower. Der 
gleichzeitig das höchste Büro-
gebäude Deutschlands darstellt. 

Obere Reihe von links: Lukas Piller, Leon Fomin, Gregor Schumacher, 
Emil Ecker, Massimo  Obermüller, Jamin Bersuch. Untere Reihe von 
links: Frederik Fuchs, Oliver Dobej, David Ecker, Leon Piller, Felix 
Holler. (Fotos: privat)

Ausblick über Frankfurt vom 
Commerzbank-Tower

Abendliche Beschäftigung im 
Hotel

Im Einsatz gegen Borussia Dortmund

Mannschaftsfoto mit dem HSV

U9 des SV Pocking zu Gast in Frankfurt

Man durfte sich mit Spitze messen
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Dank guter Kontakte in die 
Frankfurter Finanzwelt, wurde 
dies möglich. Denn normaler-
weise steht das Gebäude nicht für 
Besucher offen. Die ganze Grup-
pe war fasziniert vom Ausblick 
aus dem 53. Stock. Auch die 
Informationen zu dem Gebäude 
waren äußerst informativ.

Am Sonntag ging es nach dem 
Frühstück wieder los. Zimmer 
räumen und ab auf den Fußball-
platz. Es standen sieben weitere 
Partien an. Darunter waren so 
namhafte Gegner wie der Ham-
burger SV und der BFC Dynamo 
Berlin, seines Zeichens DDR-
Rekordmeister. Nach einem Tag 
voll weiterer vieler spannender 
Spiele, ging es gegen 16 Uhr 
auf Die Heimreise. Das letzte 
Spiel ging gegen den HSV leider 
knapp mit 0:2 verloren. Für alle 
Beteiligten, besonders aber für 
die Kinder, war das ein tolles 
Erlebnis. Und so ist es nicht ver-
wunderlich, dass schon während 

der Heimfahrt gefragt wurde, 
wann den wieder nach Frankfurt 
gefahren wird.

Besonders bemerkenswert war 
die Atmosphäre während des 
Turniers. Die Zuschauer waren 
begeistert von der Energie und 
dem Engagement der jungen 
Spieler. Gesänge und Beifall 
ertönten von den Rängen und 
schafften eine elektrisierende 
Stimmung, die das Spielgesche-
hen begleitete.

Die Organisatoren und Trai-
ner waren mit dem Verlauf des 
Turniers äußerst zufrieden und 
sprachen den Spielern große 
Anerkennung aus. Sie betonten, 
dass es nicht nur um den Sieg, 
sondern vor allem um den Spaß 
am Spiel und die Weiterentwick-
lung der jungen Fußballer geht. 
Dieses Jugendfußballturnier 
wird zweifellos einen nachhal-
tigen Eindruck bei den jungen 
Pockinger Spielern hinterlassen. 
Es bleibt zu hoffen, dass solche 

Turniere in der Zukunft weiter-
hin stattfinden und dass sich die 
jungen Spieler weiterentwickeln 
können, um eines Tages in den 
Fußstapfen ihrer großen Vorbil-
der zu treten. Der Fußball kann 

sich glücklich schätzen, solche 
begeisternden Turniere zu haben, 
die den Glauben daran stärken, 
dass die Jugend die Champions 
von morgen sein werden.

Hans Holler

Gut gelaunt im Bus bei der Fahrt

Motivationskreis vor dem Spiel




